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Italien will Sanktionen mit Krieg beantworten 


Autoritative Erklärungen Muſſolinis an den Sonderberichterſtatter der „Daily Mail“ 


London, 26. Auguft. Muſſolini hat ſich dem 
bekannten Sonderberichterſtatter der „Daily 
Mail“, Ward Price, gegenüber zur Sanktions⸗ 

eäußert. Darüber hinaus gibt Ward 

rice ſeinem Blatt noch eine ganze Reihe von 
angerungen, Muſſolinis, die er vom Duce teils 
mündlich, teils ſogar ſchriftlich erhalten habe. 
In dieſem Zuſammenhang ſei auch die Erklä⸗ 
derbi er die Sanktionsfrage noch einmal wie⸗ 


Muſſolini ſagte: 


wendet, bewaffneten 
liens begegnen wirb. 


Wie der Korreſpondent ergänzend dazu be⸗ 
merkt, unterſcheide dabei uſſolini zwiſchen 
moraliſchen, wirtſchaftlichen und militäriſchen 
nitionen. Eine moralische Sanktion, z. B. 
n Form eines Tadelvotums in wo würde 
mit dem Austritt aus dem Völkerbund beant⸗ 
Hafen 5 Som zu la 
r der ießung des Suezklanals 

— 7 nach Muſſolinis Wor en mit allen Streit- 


eindſchaft Ita⸗ 


Luft Widerſtand geleitet werden. Sine Schlie⸗ 
g a 


8 8 in dieſen 
eingeſchloſſen worden. Br 
merkt dazu, en würden Einſtimmigkeit, 


Feldzug zu meinen europäiſchen Krieg 
zu erweitern, der die Tür für jeden unbefrie⸗ 
digten d 


en würde, dann würde 
uld tragen. Ueber die 


Itung Italiens enüber der Seſſion des 
PR ates re September Kal Muſſo⸗ 


Ich werde eine Delegation zu di x 
ſitzung iden, um der Melt S eat 
Italiens klar darzuſtellen. 


Unſere Sache wird durch Dokumente und Photo⸗ 
graphien unterſtützt W e y ge 


hr eine mit Büchern 
cken, einſchließlich eines Buches von 
: worin die barbariſchen und aven- 
e Gewohnheiten der Abeſſinier ge⸗ 
unzeichnet werden. (Es handelt fih um das 
averei“, deſſen Verfaſſerin die Gattin 
von Sir John Simon iſt.) 
Wenn der Völkerbundrat dieſes Beweismate⸗ 
rial * hat, werde ich den Völkerbund fra⸗ 
et guner ift, Italien als auf glei- 
Fuß mit Abeſſinien ſtehend behandeln, 
wenn er dies kann. Die europäiſchen Nationen 
ten dem Beiſpiel der Vereinigten Staaten 
Igen und Italien in Frieden 1 5 damit es 
e Sendung erfülle. Die Pazifiſten ſeien die 
immſten Feinde des Friedens, ſie wollten 
en Streit über die ga Welt verbreiten, 
der den begrenzten Charakter einer kolonialen 
ition habe, deren Zweck es ſei, Ordnung 
in einem Lande 50 ſchaffen, wo niemals Ord⸗ 
nung geherrſcht habe. 


3 werde nichts tun, um N in 
pa N en aber JE en 
das gleiche B ortungsgefühl zeigen. 
Bevor einer von Sanktionen rede, ſollte er 
die eventuellen Folgen gut überlegen. Ita⸗ 
n habe von Locarno bis Streſa zu viele Be- 
weiſe ſeines Wunſches nach . 
zur rung des Friedens in Europa gegeben, 
als a es beſchuldigt werden könnte, es wolle 
das Zündholz an das Pulverfaß halten. Hof⸗ 
tlich würden feine Worte allen vernünftigen 
ländern die Lage klar machen. Er wünſche 
fe daran zu erinnern, daß 


ien ſtets zu dem britiſchen Reiche ge⸗ 
5 ha halten habe, 


Möglichkeit einer Aenderung 


taliens zu Lande, zu Waſſer und in der | 


und zwar nicht nur im 8 ſondern auch 
zu anderen Zeiten, wenn der Reſt der Welt 
gegen Großbritannien Stellung genommen 
ätte. 


Auf die Frage des Korreſpondenten, ob die 
einer Haltung 
beſtehe, antwortete Mufjolini: Keinerlei Mög⸗ 
lichkeit, es ſei denn, daß Abeſſinien nachgibt. 
uſſolini führte ferner aus: Die Aufgabe 
der Koloniſierung und Ziviliſierung Abeſſiniens 
wird das italieniſche Volk für mindeſtens fünf⸗ 
zi Jahre beſchäftigt halten. Sobald man uns 
eta tet, uns dieſer ungeheuren Unternehmung 
u widmen, werden wir Gefährten und nicht 
egner des britiſchen Reiches ſein, verbunden 
durch gegenſeitige Achtung vor den beiderſeitigen 
Intereſſen. Muſſolini vertrat die Anſicht, daß 


die britiſche Regierung Sonderrechte in 
Abeſſinien bereits durch Verträge aner⸗ 
kannt habe 
und daß es erſt Halt rufen ſollte, wenn Ita⸗ 
lien irgendwelche britiſchen Intereſſen bedrohe. 
Ueber Italiens . Jaht Oſtafrikapolitik ſagte 
Muſſolini: Dreizehn Jahre lang hat Italien ſich 
Abeſſinien gegenüber fortdauernd freundſchaft⸗ 
lich geist Wir haben den Abeſſiniern nach 
der Anterzeichnung des Vertrages von 1928 ſo⸗ 
ar eine große enge moderner Waffen ge⸗ 
enkt. ige der Wa 


we 
handelt ſich um Mau i 
ee: und eine Million Patronen, die ich 

beſſinien als Geſchenk geſandt habe. Würde 
ich dies getan 3 wenn ich feindſelige Ab⸗ 
ſichten gegen Abeſſinien gehabt hätte? 

Dann verbreitet ſich Muſſolini über die be⸗ 
kannten Gründe ſeiner Politik, die Uebervölke⸗ 
rung Italiens, die Unergiebigkeit Lybiens und 
die Vorzüge Abeſſiniens. Ex jagte: Die Çr- 
chließung der Reichtümer Abeſſiniens wird 

talien und der ganzen Welt zugute kommen. 


Die Zeit iſt vielleicht gekommen, die Frage 
der Kolonien mit all ihren Zuſammen⸗ 


ergewehre, ne 


ſere Soldaten in Mita 2 wendung fh A 
unjere nin Verwe finden 
rden, werden We Herkunft Je n. Es 


hängen aufzuwerfen. Dies würde allen zivi⸗ 
liſierten Staaten zum Vorteil gereichen und 
beſonders denen, die ungerechterweiſe ihres 
Anteils an den Schätzen der Welt beraubt 
worden find, Sobald aber Abeſſinien für 
die italieniſche Koloniſation geöffnet wor⸗ 
den ijt, werden die kolonialen Beſtrebungen 
Italiens reſtlos erfüllt ſein. 


Die finanzielle Lage Italiens gibt Muſſolini, 
wie er erklärte, keinen Anlaß zur Unruhe. Das 
italieniſche Volt habe einen jo chen Beweis von 
Selbſtaufopferung gegeben, daß ſein entſchloſſe⸗ 
ner Wille zu allen etwa notwendigen weiteren 
finanziellen Opfern unzweifelhaft Jei,- 

Die Frage, ob Italien durch einen abeſſi⸗ 
niſchen Feldzug nicht zur Aufgabe der Rolle ge- 
zwungen werde, die es bisher in Zentraleuropa 

eſpielt habe, beantwortete Muſſolini mit einem 
Hinweis auf die 500 000 Mann, die gegen⸗ 
wärtig bei Bozen Manöver ausführten. 

Muſſolini ſagte noch: Wir können jetzt nicht 
mehr zurück. Die 200 000 italieniſchen Gewehre 
in Oſtafrika würden von ſelber losgehen. 

Der Korreſpondent ſagt, Muſſolini habe den 
dringenden perſönlichen Wunſch geäußert, daß 
dieſes Interview in der „Daily ail“ als eine 
autoritative Darſtellung ſeiner Abſichten ver⸗ 
Feſentlicht werde. N 


England ſichert den Weg 
nach Indien 


Militäriſche Verſtärkung für Malta und Aden 


London, 26. Auguſt. Laut „Prek Aſſo⸗ 
ciation“ werden in den nächſten Tagen an⸗ 
nähernd 1000 Mann zur Verſtärkung der eng⸗ 
liſchen Garniſonen von Malta und Aden ab⸗ 
gehen. Nach einer Mitteilung des engliſchen 
Kriegsminiſteriums „will man die militäriſche 
Stärke von Malta und Aden ſtändig auf die im 
vorigen Jahre genehmigte Höhe bringen“. 


Amerikaniſche Warnung an Moskau 


London, 26. Auguſt. Reuter meldet aus 
Waſhington: Der amerikaniſche Botſchafter 
Bullitt in Moskau iot geſtern dem ſtellver⸗ 
tretenden Sowjetkommiſſar des Aeußeren eine 
überreicht, in der nachdrücklich dagegen 
e wird, daß bei dem 7. Kon⸗ 
pet r Kommuniſtiſchen Internationale auf 
e Gebiete Vorkommniſſe abgeſpielt 
hätten, die 

eine Einmiſchung in die inneren Angelegen⸗ 

heiten der Vereinigten Staaten bedeuteten. 


Die Note erhebt den allernachdrücklichſten Pro⸗ 
teſt gegen dieſe flagrante Verletzung des Ver⸗ 
reens, am 16. November 1933 von der 
egierung der MSGR hinſichtlich der Nichtein⸗ 
miſchung in die inneren Angelegenheiten der 
Vereinigten Staaten gegeben worden f Der 
damalige Brief Litwinows an den Präſidenten 
Rooſevelt wird im ungekürzten Wortlaut wie⸗ 
dergegeben. Die Note verweiſt beſonders auf das 
Verſprechen Litwinows, nicht zuaulafien, da ja 
auf dem Gebiet der Sowjetunion irgendeine 
Gr bilde, aufhalte oder arg deren Ziel 
der Umſturz oder die e e enderung der 
n der Joata en Ordnung in dem Ge⸗ 
amtoe iet der Vereinigten Staaten oder einem 
eil davon bilde. Die Note jagt: Da der 
Somjetregierung die Ziele der ni en 
nternationale nicht unbekannt fein könnten, 
Geine es unnötig, die e auf dem 
letzten Kongreß anzuführen oder eine Namens⸗ 
liſte der dort anweſenden Mitglieder der ame⸗ 
rikaniſchen kommuniſtiſchen Organiſation zu 

ben, deren Zulaſſung in die Sowjetunion der 
Cowietregierung natürlich bekannt geweſen ſei. 


Dann heißt es in der Note: „Das amerika⸗ 
niſche Volk nimmt die een fremder 
Länder in feine inneren Aueligenbeiten 
außerordentlich übel auf. 

Die amerikanische Regierung erachtet die 
ſorgfältige Erfüllung des Verſprechens der 
Nichteinmiſchung als weſentliche Vorbedin⸗ 
ung fe die 5 normaler 
zenno chaftlicher Beziehungen zwiſchen den 
re ahi Staaten von Amerika und der 
Union der ſozialiſtiſchen Sowjetrepubliken. 

Den Vereinigten Staaten würde es an Offen⸗ 
heit mangeln, wenn ſie nicht freimütig erklär⸗ 


ten, fie ſähen die ernſteſten Folgen voraus, wenn 
die Sowjetunion nicht willens oder 9 
ſei, geeignete Maßnahmen zu ergreifen, um 
weitere Handlungen zu verhindern, 
Widerſpruch zu den feierlichen Verſprechen 
ſtehen, das den Vereinigten Staaten gegel en 
worden ift Die Note ſchlleßzt mit der War⸗ 
nung, die Fortdauer der Einmiſchung in die 
inneren Angelegenheiten des amerikaniſchen 
Volkes durch die Sowjetunion würde die Ent⸗ 
wicklung freundſchaftlicher 5 awiji en 
den Völtern der beiden Länder unvermeidlich 
verhindern. 


Scharfe Sprache der 


amerikaniſchen Prefie 


New York, 26. Auguſt. Mit großen Schlag⸗ 
ilen bringen die Morgenblätter den Proteſt 
er amerikaniſchen Regierung gegen die Sowjet⸗ 
propaganda, wobei ſie auf die Folgen hinweiſen, 
die ſich aus einer Fortſetzung der kommuniſtiſchen 
Machenſchaften in den Vereinigten Staaten er⸗ 


die in 


geben könnten. 


In einem Leitartikel führt „New York 
Times“ aus, daß das Staatsdepartement in 
ſörmlichſter und erlichſter Weiſe bei den 
Sowjetgewalthabern dagegen proteſtiert habe, 
daß ſich ihre Verſprechungen, auf Grund deren 
e die Anerkennung der Vereinigten Staaten 
erreichten, als trügeriſch erwieſen hätten. Es 
ſei offenkundig, daß bei dem letzten Kongreß 
der kommuniſtiſchen Internationale in Moskau 


die Sowjetregierung diskret zur Seite ge⸗ 
blickt habe, während Pläne und Komplotte 
für eine offene oder geheime Einmiſchung 
in amerikaniſche Angelegenheiten von ruſſt⸗ 
ſchen Staatsangehörigen vorgeſchlagen und 
gebilligt wurden. 


Angeſichts der zurzeit in Amerika herrſchenden 
Empfindlichkeit gegenüber der roten Propaganda 
und Verſchwörung könne die Regierung ſicher 
ſein, daß 
ihre fejte Haltung gegenüber Moskau 
Allgemeine Unterſtützung finden werde. 


Jlollenkonferenz 
im Oklober? 


Die Londoner Anregung. 


Von Vizeadmiral a. D. 
Fehr. v. Freyberg⸗Eiſenberg, 
ehemaligem Kaiſerl. Marineattache. 


Wenn der aufmerkſame Zeitungsleſer die⸗ 
ſer Tage die Nachricht fand, daß England die 
Seemächte⸗„Unterhaltungen“ wieder in Gang 
zu ſetzen verſucht, daß es ſogar hofft, ſchon 
für Oktober eine Flottenkonferenz nach Lon⸗ 
don einberufen zu können, ſo ſind dieſe Tat⸗ 
ſachen lediglich die weitere Auswirkung der 
Initiative Adolf Hitlers, nämlich der Berei⸗ 
nigung unſeres Flottenverhältniſſes zu Engr 
land vom 18. Juli d. Is. 


Zum vollen Verſtändnis des engliſchen 
Schrittes wollen wir uns kurz die Hiſtorie 
der Flottenbeſprechungen ins Gedächtnis zu⸗ 
rückrufen. Während der Vertrag von Wa⸗ 
ſhington gekündigt werden mußte, um ſein 
Ende zu finden, war der Vertrag von London 
von vornherein nur auf ſechs Jahe geſchloſſen, 
d. h. er läuft mit Ende 1936 ab. Um keine 
vertragloſe Zeit eintreten zu laſſen, beſtimmt 
aber fein Art. 23, daß die Seemächte im Jahre 
1935 erneut zu einer Konferenz zuſammen⸗ 
treten ſollen, um über einen neuen Vertrag 
zu beſchließen. i 

Die Erfahrung lehrt — und gerade 
die Seemächte haben dies erfahren —, 
daß eine Konferenz über eine ſo ſchwie⸗ 
rige Materie und über ſo widerſtreitende 
Intereſſen nur dann Ausſicht auf Erfolg 
hat, wenn vorher gründlich vorbereitet wor⸗ 
den iſt, wenn die Hauptgegenſätze vorher 
auf diplomatiſchem Wege oder in Vorbe⸗ 
ſprechungen von Staat zu Staat ausgeglichen 
worden ſind Nach den nötigen diplomatiſchen 
Vorfühlern hat deshalb England im Maj 
1934 die Amerikaner, dann die Japaner zu 
ſolchen Vorbeſprechungen eingeladen. Sie 
dauerten zunächſt bis in den Juli, wo man 
ſich in einer Sackgaſſe befand und nicht weiter 
kam. In einem ſolchen Falle iſt ein öfters be⸗ 
währtes Heilmittel, daß man auseinander⸗ 
geht, nachdem man verabredet hat, ſich in 
einiger Zeit wieder zu treffen. Und ſo geſchah 
es auch hier. Ein Vierteljahr hatten die De⸗ 
legierten Zeit, mit ihren Heimatbehörden die 
Lage und ihr Verhalten zu beraten. Im ver⸗ 
gangenen Oktober und November verhandelte 
man weiter. Wieder vergeblich. Der größte 
Gegenſatz war der, daß ſich Japan mit ſeiner 
Verhältniszahl 3:5 nicht mehr zufrieden 
geben wollte und Parität mit England und 
den Vereinigten Staaten verlangte. Waſhing⸗ 
ton lehnte ab, fih darauf einzulaſſen. So tat 
Japan, was es, um vom Vertrag von Wa⸗ 
ſhington loszukommen, tun mußte: es tün- 
digte dieſen Vertrag, der die erwähnte Ver⸗ 
hältniszahl feſtgeſetzt hatte, Ende Dezember 
1934 zum 31. Dezember 1936. 


England hatte ſich wirklich alle Mühe ge⸗ 
geben, die Hauptſeemächte unter einen Hut 
bekommen. Es hatte gehofft, zu Beginn dee 
res 1935 die Konferenz einberufen zu 
können, um nach deren Abſchluß genügend 
Zeit zu haben, die nach dem 1. Januar 1937 
bauenden Schiffe auf dem Papier zu kon, 
truieren. Denn Kriegsſchiffe werden nicht 
von heute auf morgen entworfen. Dieſe Hoff- 
nung war ins Waſſer gefallen. Man war 
ziemlich ratlos, was nun werden ſollte. Ging 
man wirklich der vertragloſen, der ſchreck⸗ 
lichen Zeit entgegen? Mit Beſorgnis ſah man 
eine neue Epoche des unbegrenzten Wett: 
rüſtens kommen. Die Befürchtung des Gene⸗ 
rals Smuts, daß Deutſchland dabei eine Rolle 
ſpielen werde, ſchien nicht unbegründet zu 
ſein. Noch am 2. Mai 1935 hat Macdonald 
im engliſchen Unterhaus bittere Worte über 
das beſcheidene deutſche Schiffbauprogramm 
eſprochen. Beſonders die 12 U-Boote mit zu: 
ammen Tonnen ſchienen ihm unheil⸗ 
kündend. Frankreich dagegen hat rund 100 
U-Boote mit zuſammen 100 000 Tonnen — 


* 


aber natürlich nur zu ſeiner Verteidigung! 

Wie ein reinigendes Gewitter kam dann 
die große Rede Hitlers am 21. Mai mit dem 
lapidaren Satz: „Tank iſt Tank, und Bombe 
iſt Bombe.“ Unſanft wurde der Welt die 
Binde der Heuchelei von den Augen geriſſen. 
Um keine Unklarheit zu laſſen, enthielt dieſe 
Rede erneut die Feſtſtellung, daß Deutſchland 
ſich endgültig für ſeine Flotte mit 35: 100 der 
engliſchen begnügen werde. 


Das Sprungbrett war gelegt. Vier Wochen 
ſpäter war die Schnur überſprungen. Am 
18. Juni war der Beweis erbracht, daß auf 
dem Gebiet der Flottenrüſtungen bei beider⸗ 
ſeitigem guten Willen noch immer Verein⸗ 
barungen möglich ſind. In ſeinem Briefe an 
Herrn von Ribbentrop bezeichnet der 
engliſche Außenminiſter wiederholt die zu⸗ 
ſtande gekommene Vereinbarung als einen 
außerordentlich wichtigen Beitrag für den Ab⸗ 
ſchluß eines allgemeinen Abkommens über 
die Seerüſtungsbegrenzung. 


Und die ſich in dieſem Satz ausdrückende 
neue Hoffnung der Engländer, oder nennen 
wir es den Auftrieb der Zunerficht, findet 
ihre Auswirkung in dem nunmehr gemelde⸗ 
ten neuen Vorſchlag an die Seemächte, im 
Oktober zu einer Konferenz zuſammenzu⸗ 
treten. Es wird aber ausdrücklich betont, daß 
es fich dabei nur um eine Anregung handelt, 
nicht etwa um eine formelle Einladung. Denn 
eine ſolche könne nicht ergehen, bevor nicht 
ein Austauſch der Anſichten erwieſen habe, 
daß die Konferenz zur vorgeſchlagenen Zeit 
mit Ausſicht auf Erfolg zuſammentreten 
könne. Zu den Vorbeſprechungen ſollen be⸗ 
ſonders auch Frankreich, Italien und die 
Sowjet⸗Union zugezogen werden. Vorher⸗ 
ſagen über das Schickſal dieſer Anregungen 
ſind bei der heutigen verwirrten politiſchen 
Lage unmöglich. Zumal Italien hat zweifel⸗ 
los ernſtere Sorgen als die Flottenbegren⸗ 
zung, wird aber vielleicht ſeinen Vorteil dar⸗ 
in ſehen, England zu Gefallen zu fein, Politik 
iſt meiſt ein Handelsgeſchäft. 


Aber ein anderes Moment ift nod) zu er- 
wähnen, das die — vielleicht — kommenden 
Beſprechungen gegen die früheren auf eine 
ganz andere Baſis ſtellt. Die bisherigen Ver⸗ 
träge beruhen auf Verhältniszahlen. England 
hat erkannt, daß trotz dem guten Beiſpiel 
Deutſchlands der Grundſatz der verhältnis⸗ 
mäßigen Stärken in künftigen Verträgen auf⸗ 
gegeben werden muß, weil die anderen See⸗ 
mächte, wenigſtens zum Teil, ſich nicht mehr 
darauf einlaſſen. Eine andere Methode iſt 
daher anzuwenden. Man wird die anderen 
Mächte bitten, ihre Flottenſtärken anzugeben, 
die ſie für ihre Sicherheit für nötig halten. 
Man wird ſie ragen was für eine Flotte fie 
3. B. im Jahre 1942 zu beſitzen gedenken. Das 
jind ſechs Jahre nach dem Erlöſchen der jetzt 
laufenden Verträge. Auf dieſer Baſis jol 
nunmehr verhandelt werden. Das Feilſchen 
wird kaum geringer ſein als früher. Aber, 
kommt man zu einem Ergebnis, ſo iſt wenig⸗ 
ſtens das gefährliche, weil Mißtrauen ſchaf⸗ 
fende und koſtſpielige Wettrüſten unterbun⸗ 
den, da jeder weiß, was der andere macht und 
beabſichtigt. Natürlich müßte jeder Staat ſich 
verpflichten, ſein ihm bewilligtes Programm 
nicht zu überſchreiten. Es ſcheint faſt, als ob 
England ſich mit den Vereinigten Staaten 
und Japan über die Anwendung dieſer Me⸗ 
thode ſchon geeinigt hat. 


Und Deutſchland? Dank der Initiative Hit⸗ 
lers kann es den Ereigniſſen ruhig zuſehen. 
An den Vorbeſprechungen if es kaum 
beteiligt. Selbſt an der Teilnahme 
Deutſchlands an der Konferenz, falls ſie kom⸗ 
men ſollte, hat England vielleicht größeres 
Intereſſe als Deutſchland ſelbſt. Es weiß, daß 
es für all ſeine Beſchränkungswünſche die 
Unterſtützung Deutſchlands finden wird. 
Etwaige Ergebniſſe finden auf die deutſche 
Seerüſtung automatiſch Anwendung. Denn 
was heute qualitativ für alle gilt, gilt auch 
für Deutſchland, und was für Deutſchland 
hilt, gilt auch für alle. 


die amerikaniſche drohung 
erregt Aufjehen in London 


London, 26. Tupuk, Die Londoner Morgen- 
prejije beſchäftigt ſich eingehend mit der Prokeſt⸗ 
note, die die amerttaniſche Regierung an die 
Sowjetunion gerichtet hat. In dieſer Note wird 
in ſcharſer Form gegen die umſtürzleriſche Pro- 
paganda der Komintern in den Vereinigten 
Staaten Einſpruch erhoben und ernſte Folge⸗ 
rungen angedroht. Die entſchiedene Stellung⸗ 
nahme der Vereinigten Staaten findet ebenſo 
wie der ſcharfe Ton größte Beachtung. 


Der Korreſpondent der „Morning Poſt“ 
in PMaſhington meint, jogar Leute, die mit der 
Lage genau bekannt ſeien, ſeien let überraſcht 
über den ſcharfen Ton der Note, die als eine 
durch diylomatiſche Redewendungen nur leicht 
verhüllte Drohung betrachtet werden 
müſſe. In dem Bericht des Korxeſpondenten 
der „Times“ heißt es, im Augenblick brauche die 
Note nicht als Ultimatum bezeichnet zu werden, 


‚aber es beſtehe jeder Grund für die Annahme, 


daß ein ſchneller und völliger Abbruch der diplo: 
matiſchen Beziehungen der Vereinigten Staaten 
zu. Somjfetrußland eine Möglichkeit der Zur 
kunft ſei. A 


* Dofener Tageblatt PR | 
Muſſolinis Söhne ziehen in den Krieg 


Pompöſer Abſchied in Neapel. 


Rom, 24. Auguſt. Neapel hatte am 
Sonnabend die bisher größte Trup⸗ 
penausfahrt nach Oſtafrika zu verzeich⸗ 
nen. Punkt 19 Uhr lichtete die „Saturnia“ 
mit den Söhnen Muſſolinis, den Fliegerleut⸗ 
nants Bruno und Vittorio Muſſo⸗ 
lin i, feinem Schwiegerſohn, Propagandami⸗ 
niſter Graf Ciano, und 5000 Schwarzhem⸗ 
den der toscaniſchen Legion „Ferdinando 
Ferruci“, die zur „Legion des 23. März“ ge⸗ 
hören, an Bord die Anker. Vittorio und 
Bruno Muſſolini trugen die Dienſtrevolver, 
die ihnen geſtern abend von dem General: 
ſekretär der Partei, Starace, im Namen aller 
Schwarzhemden Italiens mit den Worten 
übergeben waren: „Schieße den Feind nie⸗ 
der, ehe der Feind verſucht, dich niederzu⸗ 
ſchießen!“ Eine unüberſehbare Menſchen⸗ 
menge ſäumte feit Stunden die Hafenanlagen. 
Erſtmalig wurde dieſer Abſchied eines großen 
Truppentransportes durch eine Rundfunk⸗ 
reportage über alle italieniſchen Sender über⸗ 
tragen. Zur Verabſchiedung hatten ſich der 
Generalſekretär der faſchiſtiſchen Partei, Te⸗ 
ruzzi, eingefunden. Um Gatten und Brüdern 
Lebewohl zu ſagen, war auch Edda Muſſolini⸗ 
Ciano mit ihrem Schwiegervater, dem Kam⸗ 
merpräſidenten Graf Ciano, nach Neapel ge⸗ 
kommen. Unter dem Jubel der Anweſenden 
und lauten Beifallstundgebungen für den 
Duce und feine freiwillig nach Oſtofrika auf- 
gebrochenen Familienmitglieder, fuhr das 
Schiff aus, während die italieniſche National⸗ 
hymne „Giovinezza“ erklang. 


Italien droht mit Austritt aus 
dem Böllerbund 


London, 26. Auguſt. Der Sonderberidt- 
erſtatter der „Daily Mail“, Ward Price, 
meldet aus Rom, Muſſolini habe ihm perſön⸗ 
lich gejagt, daß 

Italien ſofort den Völkerbund verlaſſen 

werde, falls in Genf Sanktionen be⸗ 

ſchloſſen werden ſollten. Jede Natton, 
die Sanktionen gegen Italien anwenden 
werde, werde auf die bewaffnete Gegner- 
ſchaft Italiens ſtoßen. 
Muſſolini habe ferner erklärt, daß er beſtimmt 
am 4. September eine Abordnung zum Völker⸗ 
bundrat entſenden werde, um den Standpunkt 
Italiens vor aller Welt deutlich zu machen. 


Proteſtverſammlung in London 
gegen Italien 


Farbige Redner proteſtieren gegen die 
Benachteiligung Abeſſiniens 
London, 26. Auguſt. Auf dem Trafal⸗ 
gar⸗Square wurde am Sonntag nachmit⸗ 
tag eine Proteſtverſammlung gegen die Abeſſt⸗ 
nien⸗Politit Italiens abgehalten. 

Die Redner, die von der Plattform der 
Nelſon⸗Säule aus ſprachen, waren aus: 
ſchließlich Farbige. 

Die drei jungen Söhne des abeſſiniſchen Ge⸗ 
ſandten Dr. Martin ſowie farbige Seeleute, 
Schauſpieler, Muſiker und Aerzte miſchten ſich 
unter die weiße Zuhörerſchaft. Eine Ent⸗ 

ſchließung fand Annahme, in der 
Einſpruch gegen das engliſche Waffen: 
ausfuhrverbot 
erhoben wird, weil es eine „bösartige 
Benachteiligung Abeſſiniens“ Be 
deute. 


Indiſches Militär nach Abeſſinien 
verſchifft 
Zur Verſtärkung ir lade Geſandtſchafts⸗ 


London, 24. Auguſt. Wie aus Bombay 
emeldet wird, ijt dort am Freitag eine Abtei⸗ 
ung von 150 Siths und eine a Pacazt⸗ 
abteilung in See gegangen, die die andt⸗ 
ſchaftswache in Addis Abeba verſtärken ſollen. 
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Das hungrige Italien 


„Le Figaro“ fritifiert die Selbſtgerechtigkeit 
der Satten 


"Paris, 26. Auguſt. „Figaro“, ein tradi⸗ 
tionell deutſchfeindliches Blatt, ſieht die wahren 
Urſachen des italieniſch⸗abeſſiniſchen Streit⸗ 
falles in dem Ausdehnungsbedürfnis Italiens. 
Das Blatt ſchreibt, in Amerika und in ge⸗ 
wiſſen Ländern ſei man empört über die ita⸗ 
lieniſchen Eroberungspläne. Dieſe Empörung 
ſei an und für ſich lobenswert, aber 


es jei fehl am Platze, hier den Ratgeber 
ſpielen zu wollen, wenn man ſelbſt, wie 
beiſpielsweiſe Amerika, über Gebietsteile 
und Hilfsquellen verfüge, die im Einklang 
mit den Bevölkerungszahlen ſtehen, oder 
wenn man, wie England, die Geſchicke eines 
Drittels der ganzen Welt leite. 


Frankreich ſei ebenfalls, wenn auch in kleine⸗ 
rem Maßſtabe, verſorgt. Es ſei leicht, die zu 
kritiſieren, die wie die Heringe zuſammen⸗ 
gepfercht leben müßten. Man würde ſicherlich 
eine andere Auffaſſung vertreten, wenn man 
im Mutterlande 80 Millionen Menſchen ſtatt 
40 Millionen zu beherbergen hätte und über 
keinerlei Kolonien verfügte. Italien wieder⸗ 
hole ſeit 15 Jahren ſtändig, daß es neue Ge⸗ 
bietsteile brauche. 


Italien beitellt Milikärdecken 
in Bolen 


Der „Dziennik Pozn.“ läßt fih aus Lodz be⸗ 
richten: 

Vor einiger Zeit rief in den polniſchen Wirt⸗ 
ſchaftskreiſen die Nachricht allgemeines Aufſehen 
hervor, daß Abeſſinien bei der Lodzer Textil⸗ 


induſtrie größere Heeresbeſtellungen gemacht 
habe. Dieſe Nachricht wurde aber bald darauf 
dementiert. 


Jetzt erfahren wir aus durchaus glaubwürdi⸗ 
ger Quelle, daß der Krieg in Afrika dennoch 
nicht ohne ale auf den Beſchäftigungsgrad 
in der e nduſtrie fein wird. e der 
gesinn italieniſchen Firmen, die im Namen 
er italieniſchen Regierung auftritt, hat ſich an 
ihren Lodzer Vertreter mit dem Auftrag ge⸗ 
wandt, in Polen 300 000 Militärdecken 
zu kaufen. Der Wert dieſer Lieferung übe 

die Summe von 4 Millionen Zloty. Als Liefe⸗ 
ranten kommen Lodzer und Bialyſtoker Textil⸗ 
fabriken in Betracht. Augenblicklich finden Ber- 
handlungen zwecks Feſtſetzung des endgültigen 
Preiſes ſtatt. 


Leon Blum plädiert für ein 
Schiedsgericht 


Italien ſoll die Verantwortung für den Krieg 
zugeſchoben werden 


Paris, 26. Auguſt. Der Sozialiſtenführer 
Leon Blum beſchäftigt ſich in ſeinem Organ, 
dem „Populaire“, mit den Erklärungen, die 
Muſſolini einem Vertreter der „United 
Preß“ über den italieniſch⸗abeſſiniſchen Streit⸗ 
fall abgegeben hat. Der Marxiſtenführer be- 
hauptet, daß 

die Erklärungen Muſſolinis ausſchließlich 

dem Zweck dienten, die Verantwortlichteit 
für einen Krieg auf Abeſſinien abzuwälzen. 
Es gäbe jedoch ein Mittel, dieſes Manöver zu 
verhindern. Dieſes Mittel ir in der Schaf: 
fung eines Schiedsgerichts. Die Macht, 
die das Angebot eines ſolchen . ts 
ablehne, das ſich mit dem geſamten italieniſch⸗ 
ce en Fragenkomplex beſchäftigen mülle, 
ma daburch ſelbſt zum Angreifer. 
England, Frankreich und Sowjetrußland 
ſeien in der Lage, dieſe FE Van Pr 

barkeit anzubieten, 

Beſonders Litwinow als derzeitiger Vor⸗ 
ſitzender des Völkerbundrates habe ein perſön⸗ 
liches Anrecht auf eine derartige Initiative (h. 
Briand habe in einer ſehr viel weniger wi 


ſeine Zuflucht genommen. 


Acht Tote in Berlin gefunden 


Das Einſturzunglück in der Hermann⸗Göring⸗ Straße 


Bei den Aufräumungsarbeiten an der Ein: 
ſlurzſtelle des 5-Bahnſchachtes in der er- 
mann-Göring⸗Siraßze find jet, fünf Tage 
nach dem folgenſchweren — ung vier der 

chütteten Arbeitskamer gefunden 
worden. Drei von ihnen ſind geborgen. 


In dem ſieben Meter breiten offenen 
Schacht, der inzwiſchen eine Tiefe von 5% 
und eine Länge von 30 Metern erreicht hat, 
läßt ſich von den übrigen verunglückten Ar⸗ 
beitern keine Spur entdecken, ipag der 
Stollen bis auf die Sohle von allen Trüm⸗ 
mern, Eiſen und Holzſcheiten, Sandmaſſen 
uſw., reſtlos geſäubert ift. Man hat fih daher 
entſchloſſen, auf der Oſtſeite dieſer tiefen 
Rinne einen Parallelſtollen anzulegen, da 
dort aller Vorausſicht nach weitere Vermißte 
unter den Trümmern begraben liegen. 


Berlin, 26. Auguſt. Am geſtrigen Sonntag 
wurde an der Unfallſtelle in der Hermann⸗ 
Göring⸗Straße weitergearbeitet. Auch wäh⸗ 


rend der Nacht ließen die Anſtrengungen keine 
Minute nach. 
Es gelang in den erſten Morgenſtunden, 
drei weitere Arbeiter zu finden. 7 
Zwei von ihnen konnten bald geborgen werden, 
während der dritte um 8.05 Uhr an die Erd- 
oberfläche geſchafft wurde. Nach einer halben 
Stunde, um 8.35 Uhr, wurde 
ein weiteres Todesopfer geborgen. 
Wieder verſtummte ſofort aller Lärm, und 
wieder grüßten Hunderts von Männern mit 
erhobener Hand ihren toten Arbeitskameraden, 
der in den Miniſtergarten getragen wurde. 

Es find bisher ſieben Vermißte ge: 
borgen. Die Freilegung des achten Verun⸗ 
glücten mußte noch hinausgeſchoben werden, 
da das undurchdringliche Trümmergewirr, das 
auf ihm liegt, wegen großer Nachſturzgefahr 
noch nicht beſeitigt werden konnte. Nach ärzt⸗ 
lichem Befund haben die bisher Geborgenen in⸗ 
folge der ſchweren Verletzungen ſofort den 
Tod gefunden. 


K ia Zuſtae enheit ebenfalls zum Schiedsgericht 


— 
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Bereitſchaft der amerikaniſchen 
Flotte 


Bafhingten, 26. Auguft. Wie aus uver 
läſſiger Quelle verlautet, hat der amerikani 
ſche Generalſtab ſſen, angeſichts der 
unſicheren weltpoliti Lage das Aufklä⸗ 
rungsgeſchwader der Flotte nach Beendigung 
der Flottenmanöver des Jahres 1936 nach 
den Gewäſſern des Atlantiſchen Ozeans zu 
beordern. Die Schlachtflotte ſoll im Pazifik 
ſtationiert bleiben. Es ift beabſichtigt, beide 
Flotteneinheiten in der Nähe des Panama: 
Kanals zu konzentrieren, um ihre Vereini⸗ 
gung jederzeit gewährleiſten zu können. 


Die deutſchen Marineoffiziere 
wieder in Gdingen 


Warſchau, 24. Auguſt. Die Offiziersabord⸗ 
nung des Kreuzers „Königsberg“ hat am Sonn⸗ 
abend um 10 Uhr im Flugzeug Warſchau ver⸗ 
laſſen, um ſich nach Edingen zurückzubegeben. 
In ihrer Begleitung befinden ſich die Vertreter 
des Chefs der polniſchen Marineleitung, Kom⸗ 
modore Kodrebſki, und der Militärattache 
bei der deutſchen Botſchaft, Generalleutnant 
Schindler. uf dem Warſchauer Flugplatz 
wurden die deutſchen Offiziere im Auftrage des 
Chefs der polnif Marineleitung von Kommo⸗ 
dore Reimann herzlich verabſchiedet. Der 
Kommandant der „Königsberg“, Kapitän zur 
See Schmundt, dankte für die herzliche Auf⸗ 
nahme des deutſchen Kreuzers in Polen. 

Am Sonnabend früh kehrten die deutſchen 
Marineoffiziere mit dem Kommandanten der 
„Königsberg“, Kapitän zur See Schmundt, 
nach 255 zurück. Um 1 Uhr veranſtaltete 
Kapitän mundt auf Deck der „Königsberg“ 
ein 2 an dem 16 höhere Offiziere der 
polniſchen Kriegsmarine mit dem Konteradmiral 
Unrug teilnahmen. Zugegen war auch der 
erſte Botſchaftsrat Schliep. Während des 
Frühſtücks wurden 1 Kapitän Schmundt 
und Konteradmiral Unrug herzlich gehaltene 
Reden ausgetauſcht. 

Um 18 Uhr veranſtaltete der Gdingener Regie: 
rungskommiſſar Sokol im Kurhaus zu Ehren 
der deutſchen Gäſte einen Tee, an dem etwa 


300 Perſonen teilnahmen. 


Der „Kurjer polſki“ zum deutſchen 
Uriegsſchiffsbeſuch 


Der regierungsfreundliche „Kurjer Pals 
jti“ äußert fih zu den Tiſchreden, die mührend 
des Eſſens im Offizierkaſino in Gdingen zwi⸗ 
ſchen Konteradmiral Unrug und dem Komman⸗ 
danten des Kreuzers „Königsberg“ Kapi⸗ 
tän zur See Schmundt ausgetauſcht worden 
find, und bemerkt dazu, daß ſie viel herzlicher 
und aufrichtiger geweſen feien, als es ſonſt hei 
ſolchen Tiſchreden der Fall zu ſein pflege. In 
der einen wie der anderen Rede fei das Mor 
ment der Kameradſchaft beſonders unterſtrichen 
worden, wie ſie die Männer der Meere auf der 
ganzen Welt verbindet, wie auch die Tatſache 
nicht ausbleibe, daß der gegenſeitige deutſch⸗ 
polniſche Flottenbeſuch einen neuen Schritt zun 
Normaliſterung der nachbarlichen Beziehungen 
zwiſchen Polen und Deutſchland darſtelle. Tat 
ſächlich liege in dieſen beiden Momenten des 
Weſen des deutſchen Flottenbeſuches. Das Blatt 
erinnert daran, wie herzlich und gaſtfreundlich 
die Beſatzungen der polniſchen Zerſtürer in 
Kiel aufgenommen worden ſind und wie hoch 
die öffentliche Meinung Polens dieſe herzliche 
Gaſtfreundſchaft einzuſchätzen gewußt habe. 
Die deutſchen Gäſte würden in Polen ſicher 
dieſelbe Herzlichkeit und Gaſtfreundſchaft fin 
den, zumal es die erſte deutſche Aufwartung 


dieſer Art ſei. 
Botiider Mintärbeſuch 


Dresden 


Auf Einladung des Reichswehrminiſtar⸗ 
General v. Blomberg trafen am Sonnabend in 
Dresden mit dem Flugzeug fünf polniſche Offt⸗ 
ziere mit dem Kommandanten der Kriegshoch⸗ 
jhule, General Kutrzeba, an der Spitze, 


ein. RSE 
Auf dem Flugplatz wurden die Güfte nom 
Kommandeur des 4. Korpsbezirks General 


Liſt empfangen. Eingefunden hatten ſich auch 
der Militärattaché bei der polniſchen Botihaft 
in Berlin, Oberſt Szymanſki, und der pol 
niſche Konſul in Leipzig Czudowſti. 

Die polniſchen Gäſte nahmen im Laufe des 
Tages an Infanterie⸗ und Artillet ſeübungen 
teil und beſichtigten die Kaſernen fomie das 
ee Sn Am Sonntag früh kehrten die 

oln iziere mit dem Flugze a 
Warſchan zurück. een TOR 


Elelloren für die Senatswahlen 
gewählt 


Am Sonntag vormittag fanden im ganzen 
Lande die Wahlen der Elektoren für den Senat 
ſtatt. Das, ganze Staatsgebiet war in 2573 Be⸗ 
zirte eingeteilt. Wahlberechtigt waren unge: 
fähr 250 000 Bürger. Jeder Bezirk, der unge⸗ 
fähr 100 Wähler umfaßte, wählte einen Eleis 
toren. 

Die gewählten Elektoren verſammeln ſich am 
15. September zur Wahl der Senatoren. Ins 
geſamt wählt das ganze Land 63 Senatoren, 
während 32 Senatoren vom Staatspräſidenten 
ernannt werden. 

Poſen war in 14 Bezirke eingeteilt. 


Ins⸗ 
geſamt wurden hier 40 Elektoren gewählt. 


ſo wie der deutſche 
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Dienstag, 27. Auguft 1955 


das Mandat 
von Kallowitz 


Vor einigen Tagen berichtete die Polniſche 
Telegraphen⸗Agentur, der Verluſt des Mandats, 
das den Deutſchen im Wahlkreis Katto⸗ 
witz zugeſprochen geweſen wäre, ſei auf die 


deutſche Haltung ſelbſt zurückzuführen. 


Den Deutſchen hätte mit ihren 36 Stimmen ein 
Viertel der Delegierten zur Verfügung geſtan⸗ 
den. Sie hätten ſogar nur 35 Stimmen nötig 
gehabt, um bei einer geſchloſſenen Abſtimmung 
den vierten Kandidaten für ſich ſelbſt ſicherſtellen 
zu können. Von den vorhandenen 36 Stimmen 
hätten ſich aber 16 für den früheren Abgeord⸗ 
neten Jankowſki (Chriſtliche Gewerkſchaften), 
12 für Dr. Rojek (Pant⸗Gruppe) und 8 für 
den Hüttendirektor a. D. Sabaß (Deutſche 
Partei) ausgeſprochen. Durch dieſe Zerſplitte⸗ 
rung allein ſeien die Deutſchen um ihr ſicheres 
Mandat gekommen. 


Dazu ſchreibt die „Deutſche Rundſchau“: 
Dieſe Lesart ift falſch. Die Deutſchen 
konnten in der Delegierten⸗Verſammlung nicht 
36, ſondern zuſammen nur 16 Stimmen auf 
bringen. Dieſe 16 Wahlmänner haben geſchloſ⸗ 
jen für den früheren Abgeordneten Jankowſki 
geſtimmt. Die Stimmen für Dr. Rojek und den 
Hüttendirektor Sabaß wurden an zweiter und 
dritter Stelle unter den vier Namen abgegeben, 
die jeder Delegierte aufjhreiben konnte. Rich⸗ 
tig ift nur, was die „Polſkta Zachodnia“ fejt- 
ſtellt, daß bei der Vereinbarung der Deutſchen 
mit dem Wojewoden Dr. Grazynſki der 
Hüttendirektor Sabaß als deutſcher Einheits⸗ 
kandidat vorgeſchlagen und von polniſcher Seite 
angenommen worden war. Die polniſche 
Unterſtützung, ohne die ein deutſches 
Mandat nach der Wahlordnung niemals zu er⸗ 
reichen geweſen wäre, war aljo an die einheit⸗ 
liche Kandidatur Sabaß gebunden. 


Es iſt tief bedauerlich, daß man trotzdem in 
letzter Stunde eine andere Einheitskandidatur 
vorbrachte. Die Chriſtlichen Gewerkſchaften 
weigerten ſich plötzlich, einem Arbeitgeber ihre 
Stimme zu geben, trotzdem Herr Jankowſti 
vorher die Kandidatur Sabaß anerkannt hatte. 
Vielleicht wurde dieſe Aenderung der Kandi⸗ 
datur auch dadurch bewirkt, daß man die An⸗ 
hänger des Dr. Rojek bei der Stange halten 
wollte. So haben innere Gegenſätzlich⸗ 
teiten — hier wie überall — die äußere 
Einheitsfront und den äußeren Erfolg 
der deutſchen Volksgruppe verhindert. 


„Trogdem muß klar feſtgeſtellt werden, daß die 
de Seite bei einigem gaben en ont 

m Deutſchen Jankowſti, deſſen durchaus loyale 
Haltung gegenüber dem polniſchen Staat be⸗ 
kannt iſt und der — entgegen der falſchen Dar⸗ 
ſtellung der PAT — nicht etwa den Hauptteil 
der deutſchen Stimmen, ſondern al le deutſchen 
Stimmen erhielt, ihre Unterſtützung hätte geben 
können, wenn es ihr ernſthaft um eine deutſche 
Vertretung im Warſchauer Sejm zu tun ge 
weſen wäre. Der polniſche Regierungsblock hat 
angeſichts der weitgehenden Bonkottbeſtrebungen 


der polniſchen Oppoſitionsparteien ein ſtarkes 


Intereſſe daran, daß die Deutſchen, die in der 
Wojewodſchaft Schleſien noch immer nach Hun⸗ 
derttauſenden zählen und im ganzen Staats⸗ 
ebiet über eine Million Seelen haben, ge⸗ 

loſſen an die Wahlurne herangebracht wer⸗ 
den. Dabei ſoll gewiß nicht beſtritten werden, 
daß das Regierungslager auf der anderen Seite 
— bei einer noch immer herrſchenden pfycholo⸗ 
giſchen Verwirrung durch die deutſche 
Wahlhilfe gegenüber der polniſchen Opposition 
auch wieder belaſtet wird. 


„Die polniſchen Zentralſtellen hatten fi 
für die deutſche Kandidatur ausgeſprochen, 
die lokalen Führer des Regierungsblocks 
haben dieſe Weiſung nicht befolgt. Daß es 
bei gutem Willen trotz der Auswechflung der 
Kandidatur Sabaß gegen die Kandidatur Jan⸗ 
kowſki den polniſchen Delegierten ſehr wohl 
möglich geweſen wäre, für den deutſchen Kan⸗ 
didaten zu ſtimmen, geht aus dem Beiſpiel von 
Krakau hervor. Im dortigen Wahlkreiſe 
haben die Juden mit polniſcher Hilfe ihren 
Kandidaten durchgebracht, trotzdem ſie an den 
nachfolgenden Stellen noch andere jüdiſche Kan⸗ 
didaten benannt hatten und trotzdem der Ein⸗ 
heitskandidat an der Spitze in letzter Stunde 
ein anderer war, als man vorher mit den pol⸗ 
niſchen Wahlfreunden ausgemacht hatte. Der 
jüdiſche Fall Krakau lag alſo genau 
Fall Kattowitz. 
Nur haben ſich die Vertreter des polniſchen 
Regierungsblods in der ſchleſiſchen Metropole 
anders entſchieden als ihre politiſchen 
Freunde in der Wawelſtadt. 


Völlig unangebracht ſind — bei aller 
Kritik an dem Verhalten der deutſchen Dele⸗ 
gierten in Kattowitz — alle Angriffe, die 
aus parteipolitiſchen Gründen von der Jung⸗ 
deutſchen Partei gegen den Rat der Deut⸗ 
ſchen in Polen in dieſem Zuſammenhang vor⸗ 
gebracht werden. Die Jungdeutſchen können ſich 
dazu beglückwünſchen, daß ſie an der Affäre 
überhaupt nicht beteiligt ſind; aber die Schuld 
an der Verwirrung tragen dieſelben Klaſſen⸗ 
gegenſätze, die ſie täglich in unſer Volk hin⸗ 
einzutragen ſich bemühen, auch wenn ſie vor⸗ 
geben, daß ſolche Taktik von idealen Beweg⸗ 
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gründen diktiert werde. Man ſollte ſich auf 
jungdeutſcher Seite vor allem auf das nicht un⸗ 
intereſſante Ergebnis von Bielitz beſinnen, 
wo ſich Herr Wiesner gegenüber den Stimmen 


E 


der Deutſchen Partei in einer klaren Min⸗ 


derheit befand, trotzdem er noch bei den 
letzten Wahlen zur Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung eine ſtarke Mehrheit hinter ſich vereinigen 
konnte. Das Blatt hat ſich auch in Schleſien 
gewendet. 


Für uns Deutſche insgeſamt ſollen aber die 
Kattowitzer Vorgänge eine Lehre ſein, daß wir 
nicht innere Gegenſätze offen ausfechten können, 
wenn es gilt, eine gemeinſame Front zu halten. 
Das aber gilt es immer! Wir können von den 
Polen keine Achtung und Hilſe verlangen, wenn 
wir ſelbſt die Einheit ablehnen. Gemeinnutz 
geht vor Eigennutz der Gruppen und Parteien! 


r Tageblatt 


keit aller Konfeſſionen befinden. So ſollen 

beiden Kardinäle Hlond und Ka tow jti, der 
griechiſch⸗katholiſche Metropolit Gra 4 Szep⸗ 
tycki, vielleicht auch der Biſchof von Stanislau 
Chomyſzyn, der n Biſchof Burſche 
und von den Juden der Rabbiner Dr. Schorr 
ernannt werden. In ukrainiſchen Kreiſen iſt 
man der Anſicht, daß mit Rückſicht auf den 
Geſundheitszuſtand des Metropoliten Szeptycki 
eher mit der Ernennung des Biſchofs Chomyſzyn 
aus Stanislau zu rechnen iſt, der ohnehin bei 
den Polen beliebter iſt als der Metropolit. 


Der Internationale Strafrechtskongreß 
Die Schlußſitzung 


Berlin, 24. Pagni Der 11. Internationale 
Straftechts⸗ und fan üer trat am 
Sonnabend vormittag zu ſeiner chlußſitzung 
zuſammen, nachdem die verſchiedenen Sektionen 
in langen arbeitsreichen Sitzungen die ihnen 
zur Beratung vorgelegten Fragen faſt vollkom⸗ 
men erledigt hatten. 

Von beſonderer Bedeutung ſind zwei Ent⸗ 
ſchließungen, die heute dem Kongreß vorliegen. 
Die Frage der Unterſcheidung von Freiheits⸗ 
trafen und Sicherungsmaßregeln ſowie die 

rage der Steriliſation und Kaſtration. Beſon⸗ 
ers in der zweiten Frage iſt mit Genugtuung 
ker daß die von der Sektion unterbrei⸗ 
eten Vorſchlä e ſich der im nationalſozia⸗ 
loc Neutſſhland bereits eingeführten ge⸗ 
ſetzlichen Maßnahmen außerordentlich ſtark an⸗ 
nähern. 3 2 

Die Sektion III des Kongreſſes hat zu dieſer 
Frage folgende Wünſche ausgesprochen: 

1. Es iſt angebracht, in den geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen genau zu unterſcheiden zwiſchen 
den Ausdrücken „Steriliſation“ und ee 
tion“, welche Operationen DeO eenen ges 
Ins, verſchiedener Art und verſchiedener Wir- 
ung ſind. 

2. Die günſtigen präventiv ⸗therapeutiſchen 
Ergebniſſe der Kaſtration bei ſexuellen Störun⸗ 
gen in Fällen mit Hang zur Kriminalität 
müſſen alle Staaten dazu veranlaſſen, ihre Ge⸗ 
ſetze entſprechend zu ändern oder zu ergänzen, 
um die Durchführung dieſer Operation auf An⸗ 
trag des Betreffenden oder mit ſeiner Zuſtim⸗ 
mung zu ſichern, um ihn von einem entarteten 
Geſchlechtstrieb zu befreien, der die Begehung 
ſezueller Vergehen befürchten läßt. 

3. Das gleiche gilt für die Steriliſation aus 


e er eugeniſchen Gründen bei. 
T Besen der Zuftimmung der zu operierenden 
erjon. 


4. Sya re Kaſtration kann den anderen 
ſichernden Maßnahmen gleichgeſtellt werden, die 
durch die beſtehende Geſetzgebung vorgeſchrieben 
ſind. Zwangsweiſe Steriliſation aus eugeniſchen 
Gründen iſt eine empfehlenswerte Präventiv⸗ 
maßnahme, da ſie die Zahl der Minderwertigen, 
aus denen ſich die Kriminellen erheblich rekru⸗ 
tieren, für die Zukunft vermindern würde. 

5. Die Sicherungsmaßregeln der Steriliſation 
aus ei oder eugeniſchen Gründen 
und der Kaſtration gefährlicher oder rückfälliger 
Sittlichkeitsverbrecher find zweckmäßig unter der 
Bedingung, daß ſie durch ärztliche Gutachten 
gerechtfertigt ſind. 

Die Entſchließung verlangt dann weiter 
äußerſte Vorſichtsmaßnahmen bei der Kaſtration 
und Steriliſation ſowie eine gründliche rüfung 

en durch ein Kollegium von Juriſten 
edizinern. 


des 
und 


die Entſchließungen der 
Freitagſitzung 


In der Sitzung des Kongreſſes am Jie fc 
würde eine Entſchließung angenommen, die fi 
mit den Arbeitsverhältniſſen in den Gefangenen? 
anſtalten in wirtſchaftlichen Ari enzeiten be⸗ 
ſchäftigt, und in der u. a. vorgeſchlagen wird: 

chutz der Gefangenenarbeit durch geſetzliche 
Vorſchriften, nach welchen die einzelnen Staats⸗ 
verwaltungen A 7 werden, beſtimmte 
Arbeiten für den Staatsbedarf durch Gefangene 
ausführen zu laſſen und einen beſtimmten Teil 
ihrer Bedarfsgegenſtände aus den Gefangenen⸗ 
anſtalten zu beziehen, 


vermehrte Heran N Dee Gefangenen zu 
fentlichen beiten, 


insbeſondere 1 Arbeiten, zur 
Kultivierung von Oedländereien und ähnlichen 
Arbeiten, wobei auf die freie Arbeit Rüdjiht 
zu nehmen iſt, Erſatz der Maſchinenarbeit durch 
een wo dies unter Berückſichtigung der 
igenart des Betriebes und ohne aden für 
die Güte der Arbeitsprodukte und für die Aus⸗ 
bildung des 1 möglich ijt, im äußer⸗ 
en Fall au erminderun er Arbeits: 
kunden und Verteilung der Arbeit auf eine 
ar Jaht von Gefangenen. 
inſtimmig angenommen wurden ferner fol⸗ 
gende Entſchließungen: 

1. Im Intereſſe einer 8 Gegen⸗ 
wehr der Geſellſchaft gegen das Verbrechertum 
iſt es wünſchenswert, 

die wichtigen Entſcheidungen über den Voll⸗ 
der Freiheitsſtrafen entweder dem Rich⸗ 

er, dem Staatsanwalt oder einer gemiſchten 

Kommiſſion unter dem Vorſitz eines 

ters oder Staatsanwalts ohne Vorbehalt 

anzuvertrauen. 

2, Es iſt wünſchenswert Organiſationsſormen 
zu ſchaffen, die es ermöglichen, den Wirkungs⸗ 

ereich des Richters oder Staatsanwalts zu er⸗ 
weitern. 
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Dieſe Erweiterung hätte auf die Lei⸗ 
tung und Kontrolle der Ueberwachungsmaß⸗ 
nahmen bezüglich der mit Bewährungsir 

Verurteilten zu erſtrecken. Schließlich wir 
in der Entſchließun 

der Strafrichter un 

wünschenswert erklärt. 


die 


ezialiſierung 
Staatsanwäl 


für 


Dr. Goebbels ſpricht 


Berlin, 24. Auguſt. Die Verhandlungen des 
11. Internationalen Strafrechts⸗ und Gefängnis⸗ 
9 9 am Freitag erreichten ihren Höhe- 
punkt in der großangelegten Rede des Reichs⸗ 
miniſters für Volksaufklärung und Propaganda 
Dr. Goebbels, der den hier verſammelten 
Vertretern von 50 Nationen vor Augen führte, 
wie die nationalſozialiſtiſche Revolution Deutſch⸗ 
land politiſch, ſozial 
geſtaltet 
überfüllt. 
ner und 


eiſtig und kulturell um⸗ 
at. Parkett und Tribünen waren 
ie Reichsminiſter Dr. Gürt⸗ 
rank, die Staatsſekretäre Freis⸗ 
ler und legelberger, Ne 
Graf Helldorf und zahlreiche andere be⸗ 
kannte Perſönlichkeiten wohnten der Sitzung 
bei. 
Reichsgerichtspräſident Bumke eröffnete die 
Sitzung mit Dankesworten an Reichsminiſter 
Dr. Goebbels für ſeine Bereitwilligkeit, zu den 
Kongreßmitgliedern zu ſprechen. 


Dr. Goebbels ſprach in begeiſterten Wor- 
ten über die geiſtigen Grundlagen des Dritten 
urch den revolutionären Durch⸗ 
Idee der Ne 

er 


Reiches, das durch 
bruch einer großen Idee, der e 
Volkwerdung, Wirklichkeit poen ſei. 
Wille iſt die grohe, Kraft, die dieſer Revo- 
lution der deutſchen Jugend zum Sieg verholfen 
at, die es ermöglicht hat, die großen Pro⸗ 
leme der inneren Einheit, der Beſeitigung der 
Arbeitsloſigkeit und das aw der natio⸗ 
nalen Souveränität ihrer Verwirklichung näher⸗ 
zubringen. j 
Der Naiionaljozialismus hat an die Stelle 
des Einzelmenſchen die Gemeinſchaft geſetzt. 
Kein n er mag hoch oder niedrig 
ſtehen, lann das Recht beſitzen, auf Koſten des 
nalionalen Freiheitsbegriffes von ſeiner Frei⸗ 
beit Cekb rauch zu machen. Denn nur die Sicher⸗ 
heit des nalienalen Freiheitsbegriffes verbürgt 
ihm auf die Dauer ouch perſönliche Freiheit. 
Dr. Goebbels zeigte ſo, daß der Nationalſozia⸗ 
lismus eine Umwertung aller Ideen und Bes 
griffe gebracht hat. Auch die Demokratie hatte 
einen neuen Sinn erhalten, ſie ſei volksver⸗ 
bunden, ſouverän und autoritär, eine ariſto⸗ 
kratiſche Demokratie“ die die uk 
12 und ſich nicht von ihr ben . laſſe. Dieſe 
ede gab gleichſam den großen Problemen. in 
50 771 ee Run — — 5 ts, ir felt 
en ig geſchaffen werden ſoll, hineingeſte 

antiin nah —— neue Strafrecht wird den 
Verurteilten als . an der Volksgemein⸗ 
ſchaft betrachten, wird der Handlungsfreiheit 
des Menſchen da eine a Y ſetzen, wo fie die 
Gemeinſchaft ſtöre. Nicht der Buchſtabe, fon- 
dern der Sinn des Geſetzes wird richtunggebend 
ſein, und der Richter wird „autoritär“, aber 
auch „volksverbunden“ ſein müſſen. 


der Kampf gegen 
die Preiserhöhungen 


Eine Erklärung des Neihsnähritandes 


Der Stabsleiter im Stabsamt des Reichs⸗ 
bauernführers, Dr. Lorz, wendet ſich gegen die 
in letzter Zeit in manchen Kreiſen auftau⸗ 
chende Meinung, daß bei einer eventuell ein⸗ 
tretenden Verknappung an Agrarprodukten 
oder ſonſtigen lebensnotwendigen Bedarfs⸗ 
artikeln infolge begrenzter Einfuhrmöglichkeiten 
eine Verbrauchsſenkung dadurch herbeigeführt 
werden joe, daß man die Preiſe ſteigert. 


Nachdem die nationalſozialiſtiſche Markt⸗ 
ordnung mit ihrem Feſtpreisſyſtem den Speku⸗ 
lanten ein Dorn im Auge ſei, wolle man ſie 
du i 


th 
Gerüchtemacherei über Verknappung 


beſeitigen. Es ſei ein billiges Mittel, ohne 
Rüdfiht auf die Geſamtintereſſen Geſchäfte 
machen zu wollen. Im Dritten Reich würden 
die Volksintereſſen denen einzelner Leute vor⸗ 
angeſtellt. In erſter Linie gelte es, den deut⸗ 
ſchen Arbeiter zu ſchützen, und die Gliederun⸗ 
gen des Reichsnährſtandes, vor allem die neuen 
Arbeitsgemeinſchaften, in denen Vertreter der 
Verbraucher, des Handwerks, des Handels, der 
Arbeitsfront, des Staates und der Partei 
litzen, würden für die Durchführung dieſer 
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Geiſtliche aller Glaubens- 
bekenntniſſe im polniſchen Senat 
Wie in Warſchauer politiſchen Kreiſen ver⸗ 
lautet, ſollen unter den 32 Senatoren, die nicht 
n vom Staatspräſidenten ernannt 
werden, ſich auch Vertreter der höheren DR: 


| 


* 


Erſtes Beiblatt — Ar. 198 
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TOGA STILLT DIE SCHMER 
UND BRINGT EINE ERLEICHTERUNG 


Grundſätze Sorge tragen. Preiserhöhungen, 
gleichgültig in welcher Form, werde der Neichs⸗ 
nährſtand nicht dulden. 


Das gelte auch als Mahnruf für diejenigen 
Bauern, die glaubten, manchmal gegen den 
nationalſozialiſtiſchen Geiſt handeln zu können. 
Gegen ſie werde in erſter Linie 06 
vorgegangen werden. 


Gefängnis für plakatabreißer 


Eine exemplariſche Strafe gegen Plakatab⸗ 
reißer verhängte das Koblenzer Gericht. 
Die Schweſter Gertrude Trullier, Pförtnerin des 
Kloſters „Zur ewigen Anbetung“ aus Pfaffen⸗ 
dorf, wurde zu drei Monaten Gefängnis und 
der Küſter des Kloſters, Hohmann, zu 1 Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilt. Die Angeklagten 
atten den Aufruf „An alle“ kurz nach dem 
nkleben entfernt. Der Staatsanwalt erklärte, 
daß gerade in der Koblenzer Gegend eine hohe 
Strafe zur Abſchreckung notwendig ſei. 


Der D-Sug Berlin — Bukareit 
entgleiſt 


Warſchau, 24. Auguſt. In der Nähe von 
Lemberg iſt in der Nacht zum Sonnabend der 
D-Zug Berlin —Bukareſt entgleiſt. Menſchen⸗ 
opfer ſind nicht zu beklagen. Lediglich drei 
Paſſagiere trugen leichtere Verletzungen davon. 
Die Lokomotive mit fünf Wagen ift aus den 
Gleiſen geſprungen, zwei Dienſt⸗ und ein Per⸗ 
ſonenwagen ſtürzten um. Der 
konnte bald wieder aufgenommen werden. 
Eine Unterſuchung über die Urſache des Uns 
glücks iſt eingeleitet. 


Kein neuer polniſcher 
Norreſpondent für Moskau 


Warſchau, 24. Auguſt. Im Zusammenhang 
mit der Ausweiſung des Moskauer Berichterſtat⸗ 
ters der offiztöſen „Gazeta Polſka“ pole- 
miſiert das rſchauer Regierungsorgan mit 
einer Aeußerung Karl Radeks und bemerkt, daß 
der Wunſch, die „Gazeta Polſka“ möge einen 
neuen Korreſpondenten nach Moskau entſenden, 
die entgegengeſetzten Folgen auslöſen könne. 
Es beſtehe nicht die Abſicht, das Recht der 
Perſonenauswahl an die Moskauer GPU. oder 
an Karl Radeck abzutreten. 


Magendarmkatarrh. In der ärztlichen Berufs⸗ 
tätigkeit wird das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗ 
Bitterwaſſer bei Männern, Frauen und auch 
Kindern mit vollem Erfolg angewendet. 


Deutſche Vereinigung 


Bezirk Poſen 
Heimabende 


Ortsgruppen: 
Suchylas jeden Dienstag, 20 Uhr. 
Kamionki jeden Dienstag 20 Uhr. 
oſen jeden Mittwoch (Volkstanzabend), 20 Uhr. 
ntomiſchel jen Mittwoch, 20 Uhr. 
Nitſchenwalde jeden Mittwoch, 20 Uhr. 
Schwerſenz jeden Donnerstag, 20 Uhr. 
Schroda jeden Donnerstag, 20 Uhr. 
Rogaſen jeden Donnerstag, 20 Uhr. 
ofen jeden Sreitag (Jugendkreis), 20 Uhr. 
ominowo jeden Freitag, 20 Uhr. 
Mur.⸗Goslin eee zweiten Nasr 20 Uhr. 
Netla jeden Sonnabend, 20 Uhr. 
er jeden Sonnabend, 20 U 


ontag 20 Uhr. 
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Laßkirch jeden Dienstag, 20 Uhr. 
Strieſen ede Dienstag, 20 Uhr. 
Klecko jeden Mittwoch. 20 Uhr. 
Modlinshagen jeden Mittwoch 20 Uhr 
Gneſen jeden Donnerstag, Uhr. 
Liebau jeden Freitag, 20 Uhr. 


verſammlungska lender 


27. Auguft, 6 Uhr Poſen: Kaſperle für Kinder 
im kleinen Saale des Ev. Vereinshauſes. 
O.⸗G. Neutomiſchel 28. Auguſt, 8 Uhr Mitgl. 
Verſammlung in Glinno bei Eichler. 
O.⸗G. Guminitz jeden Sonnabend Kam.⸗Abend. 


Zugverkehr 


A 


Ar. 195 


Stadt Poſen Religionspädagogiſche Freizeit in Langenolingen 


Montag, den 26. Auguſt 

Waſſerſtand der Warthe am 26. Auguft — 0,50 
Meter, gegen — 0,51 Meter am Vortage. 

Dienstag: Sonnenaufgang 4.51, Sonnen⸗ 
untergang 18.58; Mondaufgang 1.52, Mond⸗ 
untergang 17.47. 

Wettervorausſage für Dienstag, 27. Auguſt: 
Wetterverſchlechterung, meiſt bewölkt mit Regen⸗ 
fällen, kühler, mäßige, zeitweilig auffriſchende 
weſtliche Winde. 


Spielplan der poſener Theater 
Teatr Polfki: 

Täglich: „Der Schrei“ 

Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
im Metropolis 5.15, 7.15, 9.15 Uhr 
Apollo: „Viktor und Viktoria“ (Deutſch) 
Gwiazda: „10 Prozent für mich“ (Polniſch) 
Metropolis: „Amok“ 
Slonce: „Der kleine Oberſt“ (Engliſch) 
Sfinks: „Ulanenhochzeit“ (Polniſch) 
Swit: „Die Dame vom Nachtklub“ 
Wilſona: „Schweſter Angelika“ (“Tſchechiſch) 
$ — — 


Remontemartt in Goſtyn 


Am 16. und 17. Auguſt fand ein Remonte⸗ 
markt in Goſtyn ſtatt. Am 16. Auguſt wurden 
die Remonten angekauft, am 17. Auguſt prä⸗ 
miiert. Im Anſchluß daran wurde eine Be- 
ſichtigung und Prämiierung von Mutterſtuten 
aus bäuerlichem Beſitz durchgeführt. Nach⸗ 
mittags war ein kleines Kunſt⸗ und Gelände- 
fahren der Bauern, Zugprüfung von bäuer⸗ 
lichen Geſpannen und zum Schluß Vorfahren 
zweier Viererzüge aus Gebice und Szele⸗ 
je wo. 

Es wurden 134 Remonten vorgeſtellt, von 
denen 62 angekauft wurden. Das Pſerde⸗ 
material war im Durchſchnitt recht gut. Es 
wurden je Pferd 900—1300 Z1. gezahlt; außer⸗ 
dem ein Zuſchlag von 15 Prozent für diejeni⸗ 
gen Remonten, die von ſtaatlichen Hengſten 
und Stutbuchſtuten abſtammen. Ferner wur⸗ 
den Prämien von 200 Zloty abwärts verteilt. 

Von deutſchen Beſitzern hatten aus⸗ 
geſtellt: Herrſchaft Smolice 4 Remonten, die 
alle angekauft wurden; Herrſchaft Pe po wo 
16 Remonten, von denen 15 angekauft wurden. 
Dieſe Kollektion erhielt zwei erſte und drei 
zweite Preiſe in Höhe von 700 Z1. und erzielte 
einen Durchſchnittspreis von etwa 1360 3l. je 
Remonte. 


Erſchütternder Motorradunfall 
Tragiſcher Tod eines Studenten 


Auf der Chauſſee Poſen — Puſzezy⸗ 
ko wo, die an einigen Stellen gefährliche 
Wegbiegungen aufweiſt, ereignete ſich am 


Sonnabend in den Nachmittagsſtunden ein 
furchtbares Motorradunglück. Der 19jährige 
Medizinſtudent Bohdan Jeſzke machte mit jei- 
nem Freunde Jaroſtaw Gorczak eine Spazier⸗ 
fahrt. Kurz vor Puſzezykowo jollte eine von 
Sträuchern umgebene Wegbiegung den ruhigen 
Fahrern, die keine übermäßige Schnelligkeit 
entwickelten, zum Verhängnis werden. Es 
tauchte plötzlich ein Fuhrwerk auf, deſſen 
Deichſel dem jungen Medizinſtudenten, der in 
ſeiner Aufregung die Geiſtesgegenwart verlor, 
das Herz durchbohrte, jo daß er auf der Stelle 
tot war. Sein Freund Gorczak wurde in den 
Graben geſchleudert und entging wie durch ein 
Wunder dem Tode. 


Briefkäſten in den Autobuſſen 


Die Poft- und Telegraphendirektion hat die 
Abſicht, demnächſt neue Briefverkehrserleichterun⸗ 
gen einzuführen, die eine ſchnellere Beförderung 
von Poſtſendungen mit Autobuſſen dadurch er⸗ 
möglichen, daß in den Autobuſſen Briefkäſten 
zwiſchen Holz- und Blechwand einmontiert find. 
Durch beſondere Verſchlüſſe iſt die Unantaſtbar⸗ 
keit der Sendungen gewährleiſtet. Dieſe Neue⸗ 
rung wird von der Allgemeinheit ſicher mit Be⸗ 
friedigung aufgenommen werden. 

—— 

Ein Tag der Enthaltſamkeit iſt für den 1. Sep⸗ 
tember in Ausſicht genommen. Es werden Vor⸗ 
träge und Propaganda⸗Abende veranſtaltet. 

Ein Schmutzliederſänger fiel dieſer Tage der 
Polizei in die Hände. Er hatte in einem Ver⸗ 
gnügungsgarten an der Eichwaldſtraße und auf 
dem Lazarusmarkt ſein ſchändliches Handwerk 
verſucht. 

Vom Hund gebiſſen. In der Reymont⸗Allee 
wurden zwei Perſonen von einem Hunde ge⸗ 
fährlich gebiſſen. Spielende Kinder reizten 
eine Bulldogge, die ſchließlich wütend wurde 
und die 183jährige Leokadja Mikolajczak ins 
Bein biß. Als die Beſitzerin herbeilief und 
den Hund zur Ruhe bringen wollte, ging er 
auch auf ſie los und brachte ihr Bißwunden 
bei. . 


—j— EEE EEE 


guhle wird die Strecke für jeden Wagenverkehr 


Zum ſiebenten Male konnte die freie t h e o- 
logiſch⸗pädagogiſche Arbeitsge⸗ 
meinſchaft unſeres Kirchengebietes, die 
nun bereits im zweiten Jahre ihr eigenes 
Vierteljahrsblatt „Der evangeliſche Religions⸗ 
lehrer in Polen“ herausgibt, zu einer reli⸗ 
Ben Freizeit einladen. Der 

andesverband für Innere Mif- 
ſion in Polen als Verwalter hatte ſie wie 
in den Vorjahren im Johannesheim 
von Langenolingen für die Tage vom 19. bis 
23. Auguſt organiſiert und über 60 Pfarrer 
und Lehrer aus Großpolen, Kleinpolen und 
Wolhynien waren der Einladung gefolgt. Das 
Evangeliſche Konſiſtorium Poſen war durch 
Pfarrer Brummack vertreten. 

Jeder Tag begann mit einer einſtündigen 
neuteſtamentlichen Schriftauslegung, die 
Pfarrer Gottfried Greulich-Wronke hielt 
Für die Vorträge hatten fih dankenswerter⸗ 
weiſe zwei Dozenten der Danziger Pädago⸗ 
giſchen Akademie zur Verfügung geſtellt, Pro- 


feſſor Dr. Kade und Profeſſor Lic. Kittel, 
deren Ausführungen mit ſtärkſtem Intereſſe 
angehört und in kleineren und größeren 
Gruppen beſprochen wurden Das hier immer 
wieder gegebene Thema war neuteſta⸗ 
mentliche Ethik und religiöſe Er: 
ziehung. Neben der geiſtigen, raſfiſchen 
und werklichen Erziehung muß religiöſe 
(chriſtliche) Erziehung ſtehen. Nicht als Erzie⸗ 
hung eines denkmäßig „erft chriſtlich herge- 
ſtellten“ Menſchen im Sonderbereich der 
„Seele“, ſondern des wirklichen, ganzen Men⸗ 
ſchen in ſeiner gegenwärtigen Situation und 
ganz konkreten Lage und Gebundenheit an 
den andern. 

Bei dem der Freizeit beſcherten traditions- 
mäßig ſchönen Wetter konnten Vorträge und 
Ausſprachen faſt ausſchließlich im ſchönen 
Park des Heimes ſtattfinden. Die beſinnliche 
Stille des abſeits der großen Straße gelege⸗ 
nen Langenolingen hat das ſtarke Ge⸗ 
meinſchaftserlebnis der Tage vertieft. pa. 


IFA EKUNVRNUNNNURURUNGKRRUENREUARKUNEURERREERRRRARAARON 


Warnung vor Betrügern. Die Poſener Be- 
zirksgruppe des polniſchen Kriegsinvalidenver⸗ 
bandes warnt vor Betrügern, die bei verſchie⸗ 
denen Firmen und Inſtitutionen vorſprechen und 
Spenden für den Verband ſammeln. Der Ver⸗ 
band hat aber niemandem eine entſprechende 
Befugnis erteilt. 

Ein weiterer Transport von Rückwanderern 
aus Frankreich iſt am Sonnabend in Poſen 
eingetroffen. Viele von ihnen befinden ſich in 
einer hoffnungsloſen Finanzlage. Sie genießen 
vorerſt die Fürſorge der Behörden. 

Drittes Poſtamt für den Paketverkehr. Vom 
1. September wird das Poſtamt in den Waly 
Zygmunta Starego, neben der Oberpoſtdirektion, 
an Wochentagen von 8 bis 18 Uhr auch Pakete 
annehmen. Dieſe Neuerung wird beſonders von 
der Kaufmannſchaft begrüßt werden. 

Selbſtmord durch den Genuß von Lyſol ver- 
übte aus unbekannter Urſache der 30jährige 
Händler Marjan Wyſtraſzewſki, der nach ſeiner 
Einlieferung ins Stadtkrankenhaus jtarb, ohne 
die Beſinnung wiedererlangt zu haben. 
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Aus Poien 
und Pommerellen 


Rawitſch 


— Geſperrter Weg. Wegen Neuaufſchüttung 
eines Teiles der Chaujjee Sarne — Lange: 


bis zum 10. September geſperrt. Der Verkehr 
wird über die Landſtraße Sackern—Antoniewo 
Kawitſch umgeleitet. 


Jarotſchin 

X Der langjährige Seelſorger der Witaſchützer 
Gemeinde, Propft Bruno Steuer, hat vor eini- 
gen Tagen ſeinen Wirkungskreis verlaſſen, um 
die Gemeinde Zydowo im Kreiſe Gneſen zu 
übernehmen. Propſt Steuer war 21 Jahre lang 
in Witaſchütz tätig. Sein Nachfolger iſt Propſt 
Figas aus Bromberg, der ſein neues Amt be⸗ 
reits übernommen hat. 


x Ein Schadenſeuer vernichtete das mit Stroh 
gedeckte Wohnhaus des Arbeiters Talbierz in 
Ciswica faſt vollſtändig. Das Feuer griff auf 
das angrenzende Wohnhaus des Eiſenbahners 
Marciſz über und richtete auch hier großen Scha⸗ 
den an. Die Löſcharbeiten wurden durch Waſſer⸗ 
mangel ſehr erſchwert. Der Brand entſtand 
durch eine ſchadhafte Schorniteinanlage. 


Znin 

§ Warnung vor dem Abreißen von Plakaten. 
Im Zuſammenhang mit dem Aushang von Pla⸗ 
katen für die Sejm⸗ und Senatswahl macht der 
Kreisſtaroſt darauf aufmerkſam, daß dieſe Pla⸗ 
kate dem Schutz des Publikums empfohlen ſind. 
Alle Bürger werden aufgefordert, Beſchädigun⸗ 
gen dem nächſten Polizeipoſten zu melden. Per⸗ 
ſonen, denen eine Beſchädigung oder Vernichtung 
von Plakaten amtlichen Inhalts nachgewieſen 
werden kann, werden mit Arreit bis zu einem 
Monat oder mit Geldbuße bis zu 1000 Zloty 
beſtraft. 


Krotoſchin 
agdverpachtung. Am Dienstag, dem 27. 

d. Bes, nachmittags 3 Uhr wird im Gemeinde⸗ 
amt Staniewo das dortige Jagdrevier öffentlich 
verpachtet. Bieter haben eine Kaution von 
25 Zloty zu hinterlegen. Am 31. Auguſt, nachm. 
4 Uhr, wird im Lokale des Herrn Ibron die 
Gemeindejagd Biadki in der Größe von 848,16,91 
His für die Dauer von 6 Jahren verpachtet. 
ie Pachtbedingungen werden vor dem Termin 
bekanntgegeben. 


Schubin 3 

ü. Schuldlos im Gefängnis. Vor der Straf⸗ 
kammer in Bromberg hatte ſich der ehemalige 
Leiter des hieſigen Finanzamtes. der 35jährige 
Stefan Wetkowfki, wegen angeblicher Unter- 
ſchlagung und Annahme von Geldgeſchenken 
während ſeiner Amtstätigteit zu verantworten. 
Nach Vernehmung mehrerer Eo füllte das 
Gericht ein freiſprechendes Urteil, jo daß der 
Angeklagte ſechs Monate unſchuldig im Gefäng⸗ 
nis zugebracht hat. 


| 
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Wirſitz 


§ Bau der Betonbrücke. Auf dem Wege nach 
Lobſens, am Ausgange unſerer Stadt. hat man 
mit dem Abbruch der im vorigen Jahre aufge⸗ 
bauten Holzbrücke begonnen. Gegenwärtig iſt 
man damit beſchäftigt, eine Notbrücke neben der 
alten Brücke zu errichten, auf dem ſich der Ver⸗ 
kehr über die Lobſonka während der nächſten 
vier Monate abwickeln foli. 


Samter 


r. Feuer. In einer der vergangenen Nächte 
brannte in Popowo eine große maſſive Scheune 
der Frau Jadwiga Malecka ab. Der Schaden 
iſt ſehr groß. da auch die ganze diesjährige 
Ernte und einige landwirtſchaftliche Maſchinen 
ein Opfer der Flammen wurden. Die Scheune 
war mit 2500 „ verſichert, während der Schaden 
über 4000 zı beträgt. Wahrſcheinlich entſtand 
das Feuer durch Unvorſichtigkeit. 


Graudenz p 


ü. Geheimnisvolle Skelette. Auf dem Gute 
Golebiewko trafen Arbeiter beim Kiesgraben 
in einer Tiefe von 35 Zentimetern auf zwei 
menſchliche Skelette, die eine kniende Stellung 
einnahmen und neben denen größere Steine 
lagen. Die benachrichtigten Polizei⸗ und Ge⸗ 
richtsbehörden ſtellten feſt, daß es ſich um ein 
geheimnisvolles Verbrechen handelt, das wei⸗ 
terer Aufklärung bedarf. 


Konitz 


Zigeunerſchwindel. Sie werden nicht alle, 
die immer wieder auf den plumpſten Zigeuner⸗ 
ſchwindel hereinfallen. Irgend etwas iſt im 
Haushalt oder in der Wirtſchaft nicht in Ord⸗ 
nung, irgendeine geriſſene Pußtatochter kund⸗ 
ſchaftet es aus, macht ein bißchen Firlefanz, 
und trotz Aufklärung, Zeitung, Radio, Technik, 
Fortſchritt gibt es immer wieder Leute, die 
leichtgläubig genug ſind, ihre Spargroſchen die⸗ 
ſem Geſindel anzuvertrauen. So kam eine Zi⸗ 
geunerin zu einem Beſitzer in Grunsberg und 
verlangte von ihm alles Geld, um das Unglück 
aus dem Hauſe zu treiben. Er gab 63 Zloty 
und lieh ſich noch 50 Zloty dazu, mit denen die 
1 verſchwand. Als das Pferd, das 
erkrankt war, nun doch nicht geſund wurde, er⸗ 
ſtattete der Beſitzer Anzeige, und der Polizei 
gelang es, die Zigeunerbande feſtzunehmen. 
Dem „liebevollen“ Zureden der Polizei glückte 
es, die Zigeuner zu bewegen, das ergaunerte 
Geld zurückzugeben. Auch einer Frau aus Konitz 
wurden die 180 Zloty zurückerſtattet, die ihr am 
Tage vorher abgeſchwindelt worden waren. In 
einem dritten Falle ſoll es einer Zigeunerin 
gelungen ſein, einer Frau 250 Zloty zu ent⸗ 
wenden. Sie hatte das Geld eingepackt in den 
Ofen gelegt, damit es ſich dort vermehren ſollte 
Während des Einpackens wurden aber aus dem 
Geld Papierſchnitzel. Hoffentlich tragen dieſe 
Fälle dazu bei, unſerer leichtgläubigen Bevöl⸗ 
erung die Augen zu öffnen! 


Hus dem übrigen Polen 
Zuchtbarer Brudermord 


In der Ortſchaft Smiedzianowo bei Sierpc 
im Bezirk Wlockawek jpielte nn eine erſchüt⸗ 
ternde Familientragödie ab. Als der 19jäh- 
rige Czeſtaw Szpakowſti nachts von einem 
Vergnügen heimkehrte, machte ihm ſein älterer 
Bruder, der 35jährige Wincenty, der Beſitzer 
der Wirtſchaft iſt und von dem jener die Her⸗ 
ausgabe ſeines Vermögens verlangte, grobe 
Vorwürfe, ſo daß es zwiſchen beiden und der 
Mutter, die auf ſeiten des jüngeren Sohnes 
ſtand, zu einer erregten Szene kam. Wincenty 
Sz. fiel über beide her und mißhandelte fie. 
Czeſtaw floh aus der Wohnung und übernach⸗ 
tete in den Wirtſchaftsgebäuden, wo er den 
Plan faßte, ſeinen Bruder zu töten. Als in 
den Morgenſtunden noch alle ſchliefen, bewaff⸗ 
nete er ſich mit einem Revolver, betrat das 
Zimmer, in dem ſein Bruder ſchlief, und feuerte 
auf ihn acht Schüſſe ab, jo bah derſelbe auf 
der Stelle tot war. Nach der furchtbaren Tat floh 
der jugendliche Brudermörder nach Rosciſzewo, 
von wo er telephoniſch den nächſten Polizei⸗ 
poſten von ſeinem Verbrechen in Kenntnis ſetzte. 
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und Land 


Freiwillig ſtellte er ſich der Polizei und gab 
an, aus Mitleid für die von ſeinem Bruder 
gemißhandelte Mutter gehandelt zu haben. 


Geſpann von Eiſenbahnzug 
zertrümmert 

An der Eiſenbahnüberführung in der Nähe des 
Dorfes Splaw, Kreis Konin, ereignete ſich ein 
furchtbares Unglück. Aus der Kolonie Engel⸗ 
manowo, Gemeinde Kazimierz Biſkupi, kam ein 
Doppelgeſpann mit vier Perſonen, und zwar: 
dem 21jährigen Roman Schramm, der den 
Wagen lenkte, deſſen Mutter Bronijtawa, 
deren Nachbar Johann Karnafel und dem 20- 
jährigen Dienſtmädchen Regina Szczepaniak. 
Als der Wagen ſich auf den Schienen befand 
brauſte ein Schnellzug heran, der 
den Wagen zertrümmerte. Roman Schramm und 
deſſen Mutter wurden von den Rädern der 
Lokomotive vollkommen zermalmt; Karnafel 
und die Szezepanjak wurden ſortgeſchleudert 
und ſchwer verletzt. Auch eins der Pferde 
wurde auf der Stelle getötet. 


Briefkasten der Schriftleitung 


Sprechſtunden in Brieflaftenongelegenheiten uur werttäglig 
von ti bis 12 Ut. 

(Alle Aufragen find zu richten an 

Schriſtleitung des „Poſener Tageblattes“. 

den unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittung 

unentgeltlich, aber ohne Gewähr erteilt, Jeder Unjrag 


iit ein Briefumjchr it i 
daes N kennen 5 . 


117. O. S. K. Sie mijjen jih in dieſer An: 
gelegenheit an das Schiedsamt in Goſtyn wen⸗ 
den, dem derartige Fragen unterliegen und das 
die Entſcheidung fällen wird. 

109. A. P. in Kiſzkowo. Die von Ihnen ge- 
nannte Briefmarke beſitzt unſeres Erachtens 
einen Wert von höchſtens 10 Pf. Wir raten 
Ihnen aber, ſich an das Briefmarkengeſchäft 
Jan Wirkowſki, Poznan, Al. Marcinkowſkiego 7, 


m. 7/8, zu wenden. 
1. Von der Gebäudeſteuer 


die 8 
Hustänfte mer 


122. H. S. in R. 
ind nur diejenigen Grundſtücke befreit, deren 
Jahresmietswert 25 Z1. nicht überſteigt (Art. 2, 
Pkt. 6 des Geſetzes). Es ſcheint hier eine Ver⸗ 
wechſlung vorzuliegen mit der außerordentlichen 
Vermögensabgabe. Gebäude, deren jährlicher 
Mietswert unter 100 Zloty liegt, ſind von der 
außerordentlichen Vermögensabgabe befreit, da⸗ 
gegen nicht von der Gebäudeſteuer. 2. Ein Hand⸗ 
werker, der die Handwerkskarte beſitzt und ein 
Patent der 8. Kategorie gelöſt hat, iſt auf Grund 
des Axt. 8, Pkt. 5 des Gewerbeſteuergeſetzes vor 
der Umſatzſteuer befreit. Er darf allerdings 
höchſtens ein Familienmitglied in ſeinem Be⸗ 
triebe beſchäftigen. Werden mehr Familien⸗ 
mitglieder beſchäftigt, ſo würde die Umſatzſteuer⸗ 
befreiung fortfallen und dafür die Pauſchal⸗ 
umſatzſreuer (jährlich 16 3t. plus Zuſchlägen) in 
Anrechnung kommen. : 

119. R. S. Schmiegel. Ein Handwerksbetrieb. 
der auf Grund der 8. A e geführt wird 
ijt im Sinne des Art. 8, Pkt. 5 des Gewerbe 
ſteuergeſetzes von der Umſatzſteuer be: 
freit, falls der Inhaber im Beſitze der Hand: 
werkskarte ijt und mit höchſtens einem Fa: 
milienmitglied arbeitet. usgenommen vor 
dieſer Befreiung find das Fleiſcher⸗ und Seifen: 
gewerbe. — Auf Grund des § 51 der Ausfüh⸗ 
rungsbeſtimmung gilt ein Lehrling bereits als 
fremde Arbeitskraft, weshalb in dieſem Falle 
die Befreiung nicht bewilligt wird. — Iſt für 
das Geſchäft kein beſonderes Handelspatent ge⸗ 
löft worden, jo wird die im Geſchäft behilfliche 
Ehefrau als im Handwerk beſchäftigtes Familien⸗ 
mitglied angeſehen. — Bei dem Vorhandenſein 
eines beſonderen Handelspatents könnte die 
Steuerbehörde die Beſchäftigung der Ehefrau 
nur für das Geſchäft und nicht für den Hand⸗ 
werksbetrieb werten. — Wenn Sie nur ein Ge⸗ 
werbepatent der 8. Kategorie gelöſt haben und 
außer der Ehefrau noch einen Lehrling beſchäf⸗ 
tigen, jo unterliegen Sie der Pauſchalumſatzſteuer 
im Sinne des Geſetzes vom 6. 3. 1935 (Dz. U. 
Nr. 16, Pof. 89) in Höhe von 16 Zt. jährlich 
zuzüglich Zuſchlägen. ; 


EUER TEN ET AEAT ET TAT RUE.) DELET 
Munitionstiften mit Schweineſchmalz 


Paris, 24. Auguft. Eine neue Waffen: 
ſchiebung it vom „Oeuvre“ aufgedeckt wor: 
den, das ſeinerzeit auch als erſtes Blatt auf die 
geheimnisvollen 310 Munitionskiſten in Le Havre 
aufmerkſam gemacht hatte. Wie das Blatt zu 
berichten weiß, ſind am Kai von Rouen 201 
Kiſten auf Laſtkraftwagen verladen und ab⸗ 
transportiert worden. Die Kiſten enthielten 
die Aufſchrift „Schweineſchmalz“. In der Nähe 
von Lille wurden dieſe Kiſten in einer gegen⸗ 
wärtig ſtill liegenden Fabrik in Haubourdin 


abgeladen. Man verſichert, daß 200 der Kiſten. 


Kartoffeln enthielten und eine Kiſte Munitions⸗ 
bänder für Maſchinengewehre. Außerdem ſoll 
am 6. Auguſt ein Laſtkraftwagen mit ähnlichen 
„Schweineſchmalzkiſten“ Rouen in Richtung 
Amiens verlaſſen haben. In Rouen wollen 
Gerüchte wiſſen, daß der Inhalt dieſer Schweine⸗ 
ſchmalz⸗Munitionskiſten in Verbindung ſtehe 
mit der verſchwundenen Munition der 310 


Kiſten von Le Havre. 


Schlafkrankheit in Japan 
In Weſt⸗Japan und in der weiteren Um 
gebung der Stadt Kobe erkrankten etwa 
200 Perſonen an der Schlafkrankheit, die 
plötzlich ausbrach und ſich ſehr ſchnell verbrei— 
tete. Bisher hat die Epidemie 85 Todesopfer 
gefordert. 
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Wollſtein 

Die ſtaatliche landwirtſchaftliche Schule in 
00 ſtein teilt allen, die die Abſicht haben, einen 
; arten anzulegen, mit, daß in dieſer Schule 
X ng. Konarzewſki in allen Fragen, wie 
da Hat Anlegung von Obſtgärten. Baum- 
m umpflanzung, Auswahl von entſpre⸗ 
Baummaterial, ale Rat eriei 
* beim Verkauf von Obit uſw. Rat ar 
e Auskünfte und Anterſuchungen an 
und Stelle erfolgen ganz 1 anlegen 
i Tab en an die „Szkota Rolnicza W. 

ein 


ino 
ü, Tengifher Tod im See. Am Mittwoch 
nuchmittag verbreitete ſich hier die erſchütternde 
chricht, daß der 8 Czeſtaw Kubiak, 
des Schornſrein ſegermeiſters K. im Mo: 
En See einen tragiſchen Tod gefunden habe. 
war mit ſeinem Freunde Gabrjel Dem⸗ 
jfi in einem Paddelboot auf den See ge- 
ren. In der Nähe von Stawiſka nahmen fic 
ein Bad. Während K. badete, paddelte D. auf 
Mitte des Sees zu; K. ſchwamm ihm nach. 
glich poga er unter und verſank in den 
luten. ſchwamm dem Freunde entgegen, 
hte 3 am Halſe und rief um Hilfe. Noch 
ehe ein in der Nähe weilender Paddelbootfahrer 
m war jenem der Ertrinkende aus der 
nd geglitten und untergegangen. Die alar- 
mierte Feuerwehr konnte den Ertrunkenen nicht 
Ng des n; nach drei Stunden wurde er mit dem 

des Fiſchers ee herausgefiſcht. 


w 
— Verhaftung eines 
falſchen Arzles 
In gr r Sindt bat die plötzliche Ber- 
Kopczynſki, der hier 
Jahre ine Ye auf Grund von 
den okumenten ausübte, großes Auf⸗ 
erregt. Der Verhaftete bediente ſich zu⸗ 
zweier en Auf feinem Türſchild 
Bie Dr. W. C. Kopezyuſti, während ſein Poft- 
St im hieſigen Poſtamt auf den Namen 
. Besen Beer 1 
mit einer Veſcheinigung des Jadwiga⸗ 
Fotot Snjnis in Bromberg, auf der ein 
Lewandowiti beſtätigt atte, daß Dr. 
a € Kopczynſti die ü 9 Abteilung an der 
Refmith-Uminerfität i in Waſhington beendet habe. 
T erdem beſitzt Kopczynſki eine Beſcheinigung 
r die Beendigung des 8 tiſchen Kolle⸗ 
ums in Amerika. Auf allen Dokumenten iſt 
utlich zu erkennen, daß geheimnisvolle Namen 
R wurden und an deren Stelle der Name 
4 eingetragen wurde. Sodann ſteckt 
er dem Perſonalausweis des K., der am 
Si Dezember 1932 vom Amt für öffentliche 
cherheit in Poſen ausgeitellt wurde, ein gro⸗ 
gs Geheimnis, weil darin angegeben ift, dak 
105 von Beruf Arzt ſei. Dem Verhafteten wird 
ben Betrug auch Verleitung zum Mord vor⸗ 
worfen. Um einen unliebſamen Zeugen ſeiner 
tazis, einen Apotheker in Piotrtöw Kuj. zu 
„drückte er einem Arbeiter 30 Zloty 
W i Revolver in die Hand, damit er das 
ſchei ibenden fähre: jedoch fehlte diefem im ent- 
i, n Augenblick doch der zu der 
verbrecheriſchen Tat. Es BR 3 MR: 
ſuchungen durchgeführt, da es m zweifellos 
um einen internationalen Betrüger handelt. 


sb. Wegeſperrung. Der Kreisſtaroſt gibt be- 
kannt, daß vom 26. Auguft die Chauſſee zwiſchen 
Rudniki und Michorzewo wegen Ausbeſſerung 
Nenne Der Verkehr kann über Rudniki 

ſtattfinden. 

u Tod in der Scheune. Vor kurzem verſtarb 
in der Scheune des Arbeiters Maciejewſti in 
Aiwno der 63jährige Bettler Andrzej Kokot aus 
2 Kreis Samter. Es wurde Herzſchlag 


een Steigerturms. Die hieſige Frei⸗ 
r ift dieſer Tage an den Bau 

eines 25 ge auf ſtädtiſchem Grund, 
der des Viehmarktes, herangegangen. 
r Turm hat drei Stockwerke und wird den 
Wen der Feuerwehr zu Uebungszwecken 


sb. Bauarbeiten auf dem Viehmarkt. In den 
eee e m Planierung des neuen 


a. ange Platz ſoll mit 
"die Brüde 17 — den 


illi Feuer im Walde, das 1505 
bliche 5 3 hatte. Durch 
ndaufwerſen und Ausheben kleiner Gräben 


Ban das Feuer e oc erſtickt werden. Der 
8 wie 5 


“i 1 2 Walde zu rauchen. Hätte das Feuer 

nur einige Minuten länger Zeit zur Ausbreitung 

Minen zu bei der erde; Trockenheit 
Maldbrand entfeſſelt worden 
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. Schon auf große Ent; 
. 


hin find ind die Flammen 
yore und Bevölkerung find ſteberheft damit 
fügen des Bodens 
Feuer eine Grenze zu 1 Im Hin⸗ 


1 blick ae, die Dürre ſind jedoch die Erfolgsaus⸗ 


IA Fe ae mouit. Ein großer Bei- 
KR * Entre Rios 
. nunmehr eine 

ee von 3⁵ Lee en Web: 

Men en Apr reichen Vieh⸗ 

der Flammen ge⸗ 

er e 80 000 Morgen 

e u e vernichtet. Das 
. frißt fih mit großer Schnelligkeit an 
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Beginn des Radländerkampfes Deutichland — Polen. 


Bier deuiſche Fahrer vorn 


Am Sonntag nahmen die Auswahlmann⸗ 
ſchaften des zweiten Radländerkampfes zwiſchen 
Deutſchland und Polen in Warſchau den 
Kampf auf und erledigten die erſte Etappe 
nach dem 143,5 Kilometer entfernten Lodz. 
Wie im vergangenen Jahre, ſpielten die deut⸗ 
ſchen Fahrer eine überlegene Rolle. Schon am 
erſten Tage ſicherten ſie ſich in der Länderwer⸗ 
tung einen Vorſprung. Etappenſieger wurde 
Wierz vor Loeber, Weiß und Hauswald, und 
erſt dann kam in Napierala der erſte Pole als 
Fünfter ein. 

Im Militärſtadion in Warſchau wurden die 
Fahrer einer großen Zuſchauermenge vorge⸗ 
ſtellt. Nachdem die Nationalhymnen geſpielt 
worden waren, fuhren die beiden Ländermann⸗ 
ſchaften geſchloſſen nach dem außerhalb War⸗ 
ſchaus gelegenen Startplatz. Etwa fünf Kilo⸗ 
meter weiter unternahmen die Deutſchen be⸗ 
reits einen energiſchen Vorſtoß, der das Feld 
im Nu ſprengte. Von den Deutſchen fiel Wöl⸗ 
ker, der unter einer Magenverſtimmung litt, 
ab. Polen verlor ſchon nach 200 Metern Kiel⸗ 
baſa, der Rahmenbruch hatte. Der Pole ver⸗ 
lumte, auf einer fremden Maſchine weiterzu⸗ 
fahren, mußte ſein Vorhaben aber bald auf⸗ 
geben und wurde disqualifiziert. Beim fünf⸗ 
zehnten Kilometer hatten die deutſchen Fahrer 
bereits einen Vorſprung von drei Minuten vor 
den in Gruppen folgenden Polen. Meiſter 
Böhm hatte an ſeinem Sattel zu reparieren 
und wartete auf Wölkert. Der Schweinfurter 
konnte aber dem Berliner nicht folgen und fiel 
immer mehr zurück. In Lowicz (90 Kilometer) 
fiel der Meiſter erſchöpft zurück, die ſchlechten 
Straßen hatten ihm ſchwer zu ſchaffen gemacht. 
Ruhland hatte Defekt, ſpäter ſtürzten Wierz, 
Leppich und Händel. Leppich zerbrach ſein 
Vorderrad und mußte warten, bis der Matez 
rialwagen heran war. Später ſchieden auch 
Wendel und Hupfeld aus der Spitzengruppe 


aus. Rund zehn Kilometer vor dem Ziel, als 
noch fünf Deutſche geſchloſſen vorn lagen, mach⸗ 
ten ſich Löber und Weiß frei, aber Wierz ar⸗ 
beitete ſich allein wieder an die Ausreißer 
heran. Dieſe drei Fahrer machten den Ende 
ſpurt unter ſich aus; Sieger blieb er- 
wartungsgemäß Wierz. 

Die Einzelergebniſſe waren: Wierz (D.) 
3:48: 12; 2. Loeber (D.) 3: 461285 3. Weiß 
(2.) 8% 48 : 12,4; 4. Hauswald (D.) 3: 50 52,2; 
5. Napierala (P.) 3:51:29; 6. Zielinſki 8) 
3:51:312; 7. Targonjti (P.) 3:53 :48,4; 
8. Krückl (D.) 3:54 : 27,6; 9. 595106 (. 
a 55 : 27,6; 10. Koldziejczyt (P.) 3:56: 53,6; 

Galeja (P.) 3:56: 53,8; 12. Starzynſti 
1 3:58: 18,2. Länderwertung: Deutſch⸗ 
land 15:15 : 28,8; Polen 15:33: 42,2. 
* 

Der Führer hat für den Sieger der Rad⸗ 
fernfahrt Warſchau Berlin einen Ehrenpreis 
geſtiftet, der deutſche Botſchafter in Warſchau 
v. Moltke, der ſich übrigens auch zum Start 
eee hatte, ſtellte für die drei Beſten 
jedes Landes Ehrengaben zur Verfügung. 

* 

Nach Uebernachtung im Hotel „Savoy“ ſtar⸗ 
teten die Fahrer heute mittag zur zweiten 
Etappe LodzKaliſch. Die dritte Etappe auf 
der Strecke Kaliſch—Poſen wird am morgigen 
Dienstag bewältigt. Man erwartet die Fah⸗ 
rer im Stadion zu einem feierlichen Empfang. 
Ihr Weg führt von der neuen Warthebrüde 
durch die Grobla und die Wielkie Garbary 
über den Bernhardinerplatz an der Karmeliter⸗ 
Kirche vorbei zum Stadiongelände. 

Der Radfahrerverein fordert alle 
ſeine aktiven Fahrer auf, mit ihren Fahr⸗ 
rädern im Klubanzug um 1 Uhr im Stadion 
anzutreten, um den Rennfahrern entgegenzu⸗ 
fahren. 


deutichlands zweiter Sieg über Bolens Frauen 


Frl. Mauermaners neuer Weltrekord 


Auch der zweite Länderkampf der Leichtathle⸗ 


tinnen von Deutſchland und Polen hat mit einem 


überlegenen Siege der deutſchen Frauen geendet. 
Mit 60,5 : 38,5 Punkten wurde der deutſche 
Erfolg erobert. Immerhin ſchnitten die Polen 
im Runftverhältnis beſſer ab als in Warſchau. 

Mit größter Spannung ſah man dem Zu⸗ 
nme en der polniſchen Olympiaſiegerin 
Stella Walaſiewicz und der deutſchen Meiſterin 
Kraus im 100⸗Meter⸗Lauf entgegen. Es gab ein 
ganz großartiges Rennen, in dem die 
Polin auf dem letzten Meter einen entſcheiden⸗ 
den Vorteil eroberte und in 11,9 Sek. mit einer 
Zehntelſekunde vor der Deutſchen ſiegreich blieb. 
Nur ganz knapp zurück folgte als dritte die 
Nürnbergerin Dollinger, während die Polin 
Kſiazkiewicz ziemlich abfiel. Ueber 200 Meter 
blieb die polniſche Olympiasiegerin erwartungs⸗ 
gemäß in 25,8 vor den beiden Deutſchen Albus 
(26) und Bauſchulte (26,9) ſiegreich. 

Mit Ausnahme des Speerwerfens, in dem die 
Polin Kwasniewſta mit 41,8 Metern am weite- 


Annähernd 15 000 Zuſchauer hatten ſich am 
Sonntag auf dem Sportplatz im Helſin orſer 
Tiergarten eingefunden und füllten die Ränge 
bis auf den letzten Stehplatz, um dem zweiten 
Tag des n Leichtathlelirkampfes 
den Ae innlands Athleten führten nach 
den Kämpfen am Sonnabend zwar mit neun 
Puntlen ve vor Deutſchland, aber jeder wußte, daß 
der Kampf erſt jetzt entſchieden werden würde. 
So war die Spannung ungeheuer groß, als nach 
der feierlichen Flaggenhiſſung die Kämpfe be⸗ 
gannen und Deutihland nach Doppelfiegen über 
400 und 200 Meter zeitweilig fogar in Führun 
gehen konnte. Schließlich ſiegte jedoch Finnlan 
mit dem knappen Ergebnis von 103% zu 99% 
Punkten und brachte den deutſchen Leichtathleten 
Sehe die zweite Niederlage feit über zehn 

ahren in einem Länderkampfe bei. Es war 
en auch feit za ren der ſchönſte Länderkamp 

Die wunderbarſte Leiſtung des Tages vo 
brachte Gerhard Stöck mit ſeinem neuen Re. 
kord im Speerwerfen von 73,96 Meter, mit dem 
er Weimanns alte Beſtleiſtung Fo einen halben 
Meter verbeſſerte. Daß es kein Zufallswurf 

eigten die beiden nächſten Würfe, die mit 

72 72 fab 1 Meter ebenfalls noch in Rekordnähe 
lagen. ans reichte ſelbſt diefe Leiſtung 
no nicht zum Siege, denn Weltrekordmann 
atti Järvinen war mit im Wettkampf 
uns ſchleuderte jeinen Speer fogar 74,30 Meter. 

Ebenfalls eine ausgezeichnete Retorbfeiftung 
ſah man von pelte im Kugelſtoßen mit 
16,15 Meter. Mit dieſem Wurf überbot er nicht 
nur den deutſchen Rekord, ſondern ſetzte ſich auch 


Orbis⸗Mitteilung 
Berlin —Leipzig-Jahrt. 

Ausflug zur Leipziger Meſſe für Kaufleute 
und Intereſſierte. Paß. Viſum und Fahrt 
z 92,—. Anmeldungen bis 27. Auguſt bei 
Or bas. Vozna, Plac Wolnosci 9, Tel. 52 18. 
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gebniſſe: 


ſten kam und damit einen neuen polniſchen Re- 
ford aufftellte, ſtellten die Deutſchen in allen 
3 Wettbewerben die Siegerinnen. Im 
Sch prung waren Frl. Raun mit 1,58 und 

cheibe mit 1,53 Meter klar überlegen. m 
Weitſprung belegten Frl. Bauſchulte und 
Walaſiewicz hinter der mit 5,89 Meter SR Er 
Deutſchen Frl. Göppner mit 5,70 Meter im 
„toten Rennen“ den zweiten Pl. ab. 


Das Ereighis des Tages war die 
neue Weltrekordleiſtung, die Gilela 
Mauermayer im Diskuswerfen erreichte. Nicht 
weniger als 47,12 Meter weit warf die Münche⸗ 
nerin die Scheibe. Eine einzigartige Leiſtung! 
Die ehemalige Weltrekordlerin Weiß (Polen) 
mit 42,02 und Frl. Kraus mit 41,65 Meter 
kamen da nicht mit. Den erhofften Erfolg er⸗ 
rang im 80⸗Meter⸗ Hürdenlauf die deutſche Mei⸗ 
ſterin Steuer in 11,9 Sekunden vor Frl. Elger 
(Deutſchland). Auch die Staffel endete mit 
einem Siege der deutſchen Läuferinnen. 


Finnlands knapper Lünderſieg 


endgültig an die Spitze aller europälf en Kugel⸗ 
ſtoßer. Gein ſchärfſter Gegner Varlund ſtieß die 
Kugel 15,74 Meter weit. 


Eine ſchöne Leiſtung zeigte Schaumburg 
über 1500 Meter. Nachdem ihn der neue fin⸗ 
niſche Stern Teileri außerhalb der letzten Kurve 
bereits gelhlagen zu haben ſchien, raffte er noch 
nat a raft zuſammen und rang den 
Gegner auf den letzten, Metern nieder. Seine 
hr von 354,5 ſpricht für die Härte des 
ennens 


deulſcher Jußballſieg über Rumänien 
Der erſte Fußballkampf zum Ben 


land und Rumänien, der in Erfurt vor 35 000 

Zuſchauern ausgetragen wurde, brachte den 
deutſchen Farben einen 4:2- Sieg. Erſt nach 
dem dritten Tor für Deutſchland erlahmte 
der Widerſtand der bis dahin mit großem 


Schneid kämpfenden Gäſte. 
Ligaspiele ; 


Die 2 ener „Marta“ erzielte geſtern auf 
eigenem Plage einen überzeugenden Sieg über 
die Krakauer „Garbarnia“, die fih trotz guten, 
aber wenig wirkſamen Spiels 5:1 geſchlagen 
bekennen mußte. Die Tore ſchoſſen: Scherfte 
und Kryſzkiewicz, der Sau der polni⸗ 
ſchen Liga, je zwei und der Rechtsaußen Slo- 
miat ein Tor, Für erjte, der d die Länder- 
mannſchaft gegen Belgien in Ausſicht genom- 
men iſt, war das Spiel en die Krakauer, 
wie auch für Kryſzkiewicz und Fotis, angeſichts 
der Anweſenheit des Verbandstrainers Okto ein 
Bewährungsexamen, das er beſtanden haben 
dürfte. Der beſte in der Läuferreihe war Sob⸗ 
kowiat, der zu den beiten Hoffnungen berechtigt. 
— Die übrigen e N folgende Er⸗ 
„Bogen“ „LKS.“ 5:0, „Polonja“ 


„Legia“ 2; „Cracovia“ — , „ / . STE 
421 1 „slaſt“— „Wiſla“ 2:0. Die Tabelle 
ſieht weiter die Lemberger „Pogon“ an der 
Spitze vor „Warta“ und „Ruch“. Die vierte 
Stelle nimmt , ‚Slajt“ ein vor vier Mannſchaften, 
die alle 12 Punkte haben, und zwar „Garbarnia“ 
„LKS.“, „Legja“ und „Warſzawianka“ Den 
belag bilden „Wisla“, „Cracovia“ und „Pos 


neuer Sieg deulſcher 
Rennwagen 


Das geſtrige Rennen um den Großen Preis 
der Schweiz gehörte, ſo wie im vergangenen 
Jahre der Auto⸗Union, diesmal in überragen⸗ 
der Weiſe Mercedes⸗Benz. Rudolf Carac⸗ 
cio la, der in dieſem Jahre beſonderes Glück 
hat, konnte den Großen Preis von Bern, vom 
Start bis ins Ziel führend, nach Deutſchland 
bringen. Den zweiten Platz errang Fagi⸗ 
oli, ebenfalls auf Mercedes-Benz, während 
an dritter und vierter Stelle Roſemeyer 
bzw. Varzi das Rennen auf Auto⸗Union be⸗ 
endeten. Da auch ſie am Steuer deutſcher 

Wagen ſaßen, belegte Deutſchland die erſten 
vier Plätze — ein glänzender Sieg der deut⸗ 
ſchen Rennwagen. Fünfter wurde Nuvolari auf 
Alfa⸗Romeo vor Lang, der einen Mercedes⸗ 
Wagen fuhr. Chiron wurde in der neunten 
Runde aus der Bahn getragen. Sein Wagen 
blieb zertrümmert liegen, während der Fahrer 
nur geringfügige Verletzungen davontrug. 
Hattmann-Ungarn landete in der 26. Runde 
in einem Stacheldrahtzaun. Er blieb unver- 
letzt, ſetzte die Fahrt fort, mußte aber nach 
wenigen hundert Metern aufgeben. 


Krauß und Dollinger 


gegen Valaſiewicz 


Die deutſchen Leichtathletinnen Krauß 
und Dollinger, deren Start in Poſen mit 
Frl. Walafiewicz für Sonnabend, den 
31. 8., angekündigt wurde, werden auch am 
Sonntag in Poſen ſtarten. Der angekündigte 
Krakauer Start kam nicht zuſtande, da der 
Cracovia⸗-Platz durch ein Unwetter unbrauch⸗ 
bar geworden iſt. Die deutſchen Frauen ſtar⸗ 
ten am Sonnabend über 60 und 100 Meter, 
y Sonntag wahrſcheinlich über 80 und 200 

eter. 


Legja fiegt in Lodz 


Die Poſener „Legia“, 9 ihr Treffen 
gegen „Union Touring“ in Lodz 30 und darf 
bereits als Gruppenmeiſter angeſehen werden 
Poſen hat überhaupt alle Ausſicht, in dieſem 
Jahre endlich zu einem zweiten Ligaverein zu 
kommen. 


Tennisklub gegen Königsberg 


Wie wir erfahren, trägt der Bofeneı 
Tennisklub am Mittwoch und Donners⸗ 
tag einen Wettkampf gegen Königsberger 
Spieler aus. Gegner find die Damen Schwarz 
und Warkalla, ſowie die Herren David und 
Dr. N Die Spiele beginnen am Mitt⸗ 
woch um 4 Uhr nachm. 


Tennismeiſterſchaften 


Am Sonntag wurden die Internationalen 
Tennismeiſterſchaften von Polen beendet. Im 
Herreneinzel ſiegte der Engländer Hughes, der 
Tarlowſki in fünf Sätzen 9:7, 4:6, 3:6, 6:4, 
6:1 ſchlug. Tarlowſki hatte vorher Wittmann 
und Tloczynſti geſchlagen, Hebda war von dem 
Engländer ausgeſchaltet worden. Bei den Da⸗ 
men ſiegte im Schlußkampf In Mee über 
Käppel⸗ Deutſchland 86, 6:2. Die Meiſterſchaft 
im Herrendoppelſpiel errang das Paar Hughes⸗ 
Planner, das die Polen u und Poplawſfki 
4:6, 6:3, 9:7 und 6: 3 beſiegte. 


* 


Im Geſamtergebnis der Taubſtummen⸗ 
Weltſpiele in London hat die deutſche 
Mannſchaft den zweiten Platz hinter Groß⸗ 
britannien und vor Schweden belegt. 


Die erſte Etappe des Radrennens um Ru 
mänien, an dem ſich auch Fahrer aus Polen 
beteiligen, gewann Daniel⸗Stanislau vor dem 
Bulgaren Nikolow. Dritter wurde Lipinſki. 


EEE ã T 


Eiszeitliches Wildgehege 


Düſſeldorf, 23. Auguft. m Neander» 
tal, dem Fundort des weltb annten Neander⸗ 
sahmenjchen, das ſchon feit 15 ren zum Na⸗ 

ußgebiet erklärt worden wurde in 
i er Arbeit ein eiszeitli es Wild: 
gehege errichtet. Das Gelände ift 100 Mor: 
gen groß und ſetzt ſich aus Wieſen und Wald. 
beſtand verſchiedener 14 uſammen. Am 
Mittwoch wurde das Eiszeit⸗Wi dgehege ſeiner 

Beſtimmung übergeben, indem die erſten Tiere 
ein kapitaler 28 Zentner ſchwerer Wiſentſtier 
eine Biſonkuh, ein Wiſentbiſonkalb und ein 
Elch, von der Ausitellung „Menſch und 
Tier“ in Eſſen im Neandertal eingetroffer 
waren und in das Gehege eingelaſſen wurden. 


im Spätherbſt kommen einige Stücke Rot⸗ und 
amwild und im Frühjahr nächſten Jahres 
einige Wildpferde hinzu. Alles, was nicht 


lebend herbeigeſchafft oder im eiszeitlichen 
Wildgehege nicht gehalten werden kann, wird 
den Juſchauern als Skelett in einem Hei⸗ 
mafmujeum gezeigt werden, das unter 
Mitwirkun N Fachgelehrter im nächſten 


Jahre erſte n w 
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Zwiſchen zwei und jieben Jahren 
Das Entwicklungsalter vor der Schulzeit — Aufnahmefähigkeit und Nachahmungstrieb 
Von Anna Herford 


Die Zeit nach Abſchluß des früheſten Säug⸗ 
lingsalters bis zum Eintritt in die Schule ſind 
entſcheidende Jahre für das Kind. Oft hilft 
ſich die Mutter über erzieheriſche Schwierig⸗ 
teiten hinweg, indem fie ihr Kind für einige 
Stunden des Tages, bisweilen auch für den 
ganzen Tag, in einen Kindergrarten bringt. 
Hier werden die Kinder zu allem Guten und 
Erfreulichen angeleitet. Kindergärtnerinnen 
beſchäftigen ſich mit ihnen, fie haben gleich⸗ 
altrige Spielkameraden, ſie lernen richtig ſpie⸗ 
len. Manche Kinder können von Haufe aus 
ſpielen, das find die phantaſiebegabten. Unter 
ihren Händen verwandelt ſich der Schemel in 
den Märchenprinzen und der Wollappen wird 
zu einem ganzen Zoologiſchen Garten. Solche 
Kinder fragen nie: Mutti, was ſoll ich jetzt 
tun? Iſt aber ein Kind nicht fo glücklich ver⸗ 
anlagt, ſo müſſen Erwachſene ihm Anleitung 
geben. Und das iſt für die Mutter keine ganz 
leichte Aufgabe. Der Nachahmungstrieb der 
ganz Kleinen iſt ſehr ſtark. Wünſcht man alfo 
nicht, daß das Kind irgendwelche ſchlechten 
Angewohnheiten annimmt, ſo muß man darauf 
achten, daß die Amgebung ſich auch nicht ſolche 
Dinge zuſchulden kommen läßt. Was man an 
ſeinem Kinde nicht ſehen will, darf man auch 
ſelber nicht tun. 


Das Kind iſt zwiſchen zwei und ſieben Jahren 
ehr aufnahmefähig. Derjenige, der vor allem 
mit ihm umgeht, muß fi alfo hüten, ihm viel 
Anregung zu bieten. Aufgeregte Menſchen ſind 
ein ſchlechter Amgang für ein Kind, weil ihre 
Unruhe fh dem kleinen Weſen mitteilt. Je 
ruhiger, ſchlichter und harmloſer der Erwach⸗ 
ſene iſt, der mit dem Kinde umgeht, um ſo 
beſſer iſt es für die Charakterentwicklung des 
kleinen Menſchen. Man ſoll auch mit dem 
Kinde immer langſam und ruhig ſprechen. 
Wer eine haſtige Sprache hat, wird von dem 
Kinde ſchlecht verſtanden. Nur allzu raſch 
ſchnappt ein Kind häßliche Ausdrücke auf und 
gewöhnt ſich einen nachläſſigen Dialekt an. 
Manche Leute finden es reizend, wenn kleine 
Kinder ihre „Kinderſprache“ haben, in der ſie 
alles verdrehen und auf ihre Art ausdrücken. 
Im allgemeinen hat es aber keinen Sinn, das 
Kind in dieſer Art des Sprechens noch dadurch 
zu ermuntern, daß auch die Erwachſenen ſich 
der gleichen kindlichen Ausdrücke bedienen. Je 
früher man bei dem Kinde darauf achtet, daß 
es die Worte richtig ausſpricht, um ſo leichter 
wird es gut ſprechen lernen. 


Zit des Ftöttes Mid aus geſtreiſtein Geötgette, für ſtär · 
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Die Jahre der Zeit vor Schulbeginn jollten 
nach beſtimmten Tageseinteilungen geregelt 
werden. Das Kind muß ſich früh an eine ge⸗ 
ordnete Lebensführung gewöhnen, dann fällt 
ihm nachher die Schule gar nicht ſchwer. Auf⸗ 
ſtehen und Zubettgehen müſſen zu beſtimmter 
Stunde vor ſich gehen, man darf das nicht nach 
Laune des Kindes oder der Eltern regeln. 
Wichtig iſt, daß das Kind daran gewöhnt 
wird, ſeine Spielſachen vor dem Schlafengehen 
ſelber aufzuräumen. Was zerbrochen iſt, muß 
es aus eigenem Antrieb der Mutter zur Wie⸗ 
derherſtellung bringen, — man erzieht es auf 
dieſe Weiſe zu Ordnungsliebe. 

Wenn man dem Kinde Geſchichten erzählt 
oder vorlieſt, ſo ſoll man das nicht allzu lange 
ausdehnen, da man ſonſt das kleine Gehirn 
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überanſtrengen würde. Es ſoll auch nicht kurz 
vor dem Schlafengehen geſchehen, da dadurch 
der Schlaf des Kindes unruhig wird. Muſi⸗ 
kaliſche Mütter ſollen ihren Kindern einfache, 
kleine Lieder vorſingen. Sie können die Kin⸗ 
der nach den Melodien auch eine einfache Form 
von Gymnaſtik machen laſſen. Das pflegt 
ihnen viel Freude zu bereiten. Hübſche Be⸗ 
ſchäftigungsſpiele, wie Legeſpiele, Zeichen⸗ und 
Malſtifte, Knetgummi und dgl. find gut für 
die Stunden, in denen das Kind ſich ſelbſt 
überlaſſen iſt und ſich allein beſchäftigen muß. 
Immer muß man dafür ſorgen, daß das Kind 
genügend an die friſche Luft kommt. An fal- 
ten Tagen muß man noch darauf halten, daß 
Kinder ihren Spaziergang machen. Wenn ſie 
zweckmäßig angezogen ſind, ſchadet ihnen Kälte 
und Regen nicht, wohl aber das dauernde 
Stubenhocken. Die Mutter muß immer daran 
denken, daß dieſe frühen Kinderjahre das Kind 
reif machen müſſen für die großen Anforderun⸗ 
gen, die ſpäter von Schule und Leben geſtellt 
werden. 


Die Frau von Fünfzig 


Sie ſteht noch mitten im Leben — Oberſter Grundſatz: Unauffälligkeit — Sport und Tanz. 
Von E. von Hollander⸗Loſſow. 


Die Alterserſcheinung der Frau hat ſich Hark 
verändert. Die Frauen haben fih, indem fie ſich 
nicht mehr unberechtigterweiſe in verhältnts⸗ 
mͤßig jungen Jahren auf das „Altenteil“ zus 
rückzogen, eine längere „Jugend“, oder ſagen 
wir ſtatt Jugend: Lebensfriſche, Beweglichkeit, 
Leiſtungsfähigteit erobert. Das ijt ein Gewinn, 
den fie ſich unter allen Amſtänden erhalten miij- 
ien. Vor noch gar nicht vielen Jahrzehnten bar 
die Frau von dreißig alt und erledigt, dann 
rückte die Grenze auf die vierziger Jahre vor, 
und heute machen die Frauen von Fünfzig noch 

mit Recht Anſpruch darauf, nicht unter die 

Alten eingereiht zu werden. Stehen ſie im Be⸗ 
| ruf, jo finden fih gerade unter den Fünfziger⸗ 
jahren die ausdauerndſten, verantwortungsbe⸗ 
| wußteſten und pflichttreueſten Arbeiterinnen. 
| Die Frau von Fünfzig it nicht älter als der 
| Mann von Fünfzig, den wir als auf der Höhe 
ſeines beruflichen Lebens ſtehen anjehen, 

Iſt die Frau verheiratet, ſo werden in den 
meiſten Fällen ihre Kinder erwachſen ſein, wenn 
ſie die Fünfzig erreicht hat. Gerade dann kommt 
für ſie ein kritiſcher Zeitpunkt, denn es iſt ganz 
natürlich, daß fie ſich ausgeſchaltet, beiſeitege⸗ 
ſchoben, überflüſſig, „alt“ empfindet, wenn die 
Kinder ihren eigenen Weg zu gehen beginnen 
| und fih auf eigene Füſſe ſtellen. Dann bedarf 
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das ift. beſonders huͤbſch — gen] 


die Frau einer ſtarken geiftigen Energie, um 
ſich von dieſem Gefühl des Abgeſchaltetſeins 
nicht völlig überrumpeln und überrennen zu 
laſſen. Dann iſt der Augenblick gekommen, an 
dem fie zeigen muß, daß fie elaſtiſch genug tit, 
ich zu behaupten, nicht, indem fie ſich an die 
Kinder klammert und deren Selbſtändigkeit 
allerlei Steine in den Weg legt, ſondern indem 
ſie ihrem Leben, das jahrzehntelang durch die 
Sorge und das Intereſſe für die Kinder aus⸗ 
gefüllt war, noch einen neuen Inhalt gibt. Für 
Frauen mit künſtleriſcher Veranlagung wird 
es leicht ſein, ſich der Pflege dieſer Gebiete zu⸗ 
zuwenden. Wo dieſe Intereſſen aber fehlen, 
ſollte die Frau, die in ihrem eigenen Haushalt 
nicht mehr genügend zu tun findet, ſich den 
ſozialen Aufgaben zuwenden. Hier werden viele 
Hände und Herzen gebraucht. Und die Wärme, 
die aus ſolcher Betätigung in die Frau zurück⸗ 
ſtrömt, wird dazu beitragen, ſie jugendlich zu 
erhalten und in ihr niemals das Empfinden 
aufkommen zu laſſen: eigentlich bin ich ſchon 
alt! Keine Frau ſollte ſich ihre Jahre als 


Schreckensgeſpenſt an die Wand malen! 


Wie foll die Frau von Fünfzig ſich äußerlich 
verhalten? 

Niemals darf ſie etwas Auffallendes tun und 
ſich auch nicht auffallend kleiden. Sie foll ihren 
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Körper ſorgfältig pflegen, aber nicht durh 
Puder und Schminke eine Jugendlichleit vot - 
zutäuſchen ſuchen, die doch jeder als gefälcht «tr * 
kennt Was das Haarfärben betrifft, ſo iſt das 
eine Frage persönlichen Geſchmacks. Wer det 
Meinung ijt, daß ihm die urſprüngliche Haar 2 
farbe beſſer zu Geſicht ſteht als das langem 
grau werdende Haar, ſoll iý das Haar färben 
lajen; nur muß man fih jagen, daß es ein rel 
keſtſpieliges, zeitraubendes und daher läſtiges 

Verfahren ift. Wer fih ohne dieſes behelfen 
kann, ift glücklicher dran. Und es gibt jehr viele 
Frauen, die auch mit grauem oder gar weißen 
Haar entzückend und jogar jung ausſehen. s 


Daß die Fünfzigerin noch Sport treibt, i 
durchaus zu begrüßen. Beſonders das Schwim⸗ 
men ſollte fie pflegen, das ja überhaupt der gë 
ſündeſte Sport iſt, den es für Frauen gibt, Der 
gegen Jollte auf das Tennisſpiel verzichtet mer 
den. Die Bewegung beim Tennis ift für die 
Frau durchaus nicht beſonders günſtig. Daft 
ſoll ſie lieber Fußwanderungen machen, was 
ſehr friſch und leiſtungsfähig erhält. 


Tanzen ſollte die Fünfzigerin nicht mehr, 
wenn ğe nicht beſonders ſchlank ift. Hat fie á 
dagegen ihre jugendliche Figur erhalten, jo kann 
ſie ab und zu ſchon einmal mit einem nicht zu 
jungen Partner tanzen, ſofern ſie ſelber auf 
tanzt. Niemals follte fie ſehr ſtark ausgeſchuit⸗ 
ten sehen: ärmelloſe Kleider und große Rücken ⸗ 
ausſchnitte find nicht das richtige für fie; ebenis 
keine allzu jugendlichen Stoffe. 


Das befte ijt, in feinen jüngeren Jahren bis⸗ 
weilen daran zu denken, daß man eines Tages 
fünfzig ſein wird. Wer in den Jahrzehnten, bis 
es ſo weit iſt, ſeinen Körper nicht vernachläſſigt 
und ſich geiſtig friſch und auf der Höhe erhält, 
der hat das Alter nicht zu fürchten. 


Mit Rat und Tat 


Friſchhaltung von Fleiſch. 


Selbſt wenn man einen Eisſchrank hat, iſt es 
nicht ganz einfach, Fleiſch F u halten. Man 
kann jih jedoch ſelber eine Flüſſigteit herſtellen, 
die in dieſer Beziehung ausgezeichnet wirkt. Man 
kocht 1 Liter beſten Eſſig mit 60 Gramm Zucker 
und 60 Gramm Salz auf. Sobald die Lake er⸗ 
kaltet iſt, tut man ſie in Flaſchen und bewahrt 
ſie auf. Wenn man Fleiſch vom Schlächter be⸗ 
kommt, ſo Re man es mit etwas von der 
Flüſſigteit, ehe man es in den Eisſchrank oder 
die Speiſekammer legt. Auch in den kühleren 
Monaten ſollte man dieſe Vorſichtsmaßnahme 
anwenden. — Wenn man für die Suppe Knochen 
kauft, ſie aber noch nicht am gleichen Tage ver⸗ 
wenden will, ſo ſoll man ſie für ein paar Minu⸗ 
ten in einen heißen Ofen legen. Sie halten ſich 
dann ausgezeichnet friſch. 5 
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folgendermassen 
t sich die Warenmusterschau mit der 
echnischen und Baumesse; es folgen dann, 
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polnische Interessenten, die 


Huhrige Herbstmesse 


-Wesenheit 


-Ostpreussische Hochzuchten, 
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auf dem Preigelände im Brennpunkt des Inter- 
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Wirtfehaftszeitung des Poſener Tageblattes 


Eröffnung der Leipziger Messe 


5000 Aussteller mehr als im Vorjahr 


„unter grosser Beteiligung des In- und Aus- 
landes wurde anf Sonntag in Leipzig die dies- 
eröffnet, die bis zum 
k August dauert. Der Eröffnungstag der 
rossen Warenschau erhielt durch die An- 
8 des Reichsfinanzministers Graf 
Ned Werin von Krosigk seine besondere 
dere. Im Mittelpunkt eines Empfangsabends, 
Ra das Leipziger Messeamt gab, hielt der 
neichsfinanzininister vor zahlreichen Persön- 
lehkeiten aus Politik und Wirtschaft des In- 
Auslandes eine grosse Rede. 
te die Leipziger Messe hat zwar schon von je 
„er im Zeichen der Exportförderung gestanden; 
auf der diesmaligen Leipziger Herbst- 
presse wird die Exportpflege noch besonders 
.. Die beginnende Koniunktur ist ja bei- 
Jahe etwas Selbstverständliches. Die Be- 
Chickung der Herbstmesse ist allgemein etwas 
gestiegen. die Zahl der Aussteller ist mit etwa 
äh ungefähr 6 v. H. höher als auf der vor- 
10 rigen Herbstmesse, und in gleichem Masse 
St auch der Messeraum gestiegen. 


Von den deutschen Ausstellern stebt natür- 
lich Sachsen mit über 1000 Ständen an der 
Spitze. Dann folgen aber schon Berlin und 
Brandenburg mit 604 Ausstellern. Verhältnis- 
mässig stark ist diesmal Thüringen erschienen, 
das 576 Stände belegt hat. 

Vom Ausland fällt vor allem die Tschecho- 
slowakei durch starke Beteiligung auf, Das 
ist eine Folge des Abkommens, das man im 
Hinblick auf die Leipziger Herbstmesse abge- 
schlossen hat. 

Ueber das Geschäft lassen sich natürlich am 
ersten Messetag nicht viele Angaben machen. 
Dem Besuch nach hofit man auf befriedigende 
Abschlüsse. Das Ausland hat etwa 5000 Ein- 
käufer nach Leipzig geschickt: Die Besserung 
der Wirtschaftslage in England kommt in 
einem etwa ein Drittel höheren Besuch aus 
England zum Ausdruck. Auch die ‚Holländer 
sind stark vertreten. Grosse Erwartungen 
stellt man an den Ueberseebesuch, wo man 
glaubt, dass bezüglich der Herbstmesse ein 
neuer Besuchrekord erreicht werden dürfte. 


ÜBTE 


Messeausklang in Königsberg 


Rekorderiolge auf der ganzen Linie. Repräsentative Vertretung Polens durch eine Kotlektiv- 


y ausstellung. 
on unserem nach Königsberg entsandten Dr. F. 


S,.Messe-Sonder- 


korrespondenten, 


7 Wer zum ersten Male Königsberg besucht 
u mitten in das Messegetriebe hineingerät, 
L von dem erstaunlich- rege pulsierenden 
eben dieser Stadt höchst überrascht und 
merkt sofort, dass hier nicht äusserlicher 
Kl vorherrscht, sondern echtes geschäft- 
stél Treiben. Betritt man dann die Aus- 
Stellungshallen, die die bunten Exponate be- 
32 gen, so erkennt man sofort. dass Königs- 
J 2 seine Messe nicht etwa, wie es in früheren 
wa en bei vielen deutschen Städten der Fall 
x f. aus lokalpatriotischen oder Prestige- 
ründen ‚abhält, sondern um eine hohe Wirt- 
ission im Ostraum Deutschlands und 

en benachbarten Oststaaten zu erfüllen. 


Die Königsberger Messe ist, den besonderen 
Bedürfnissen des Ostens Rechnung tragend, 
ezliedert: Im Hauptteil be- 


angreiche landwirtschaftliche 
schliesslich eine Schau des deutschen 
3 erks. Die allgemeine Mustermesse ist 
zanz, Mtträgerin und das Kernstück der 
zen Veranstaltung und zeigt in vielfältiger 
— Wahl all die tausenderlei Waren, für die 
he deutse] und europäischen Osten -Bedarf 
n "iraa pe 
räum rennte Haupt- 
‚hie en Textilwaren, Pelz- und Rauch- 
waren, Schuh- und Lederwaren, Sattler- 
waren und rtikel, Haus- und Küchen- 
zeräte, Nahrungs- und Genussmittel, Tabak- 
erzeugnisse. Weine und Spirituosen, kos- 
metische Artikel, Drogen, Chemikalien, Papier- 
waren, Bürobedarf und Reklameartikel, Spiel-, 
Sport- und Galanteriewaren, Edelmetall und 
Schmuckwaren, Musikinstrumente und Musi- 
n. e 


Fi Technische Messe gab einen umfassen- 
N Ueberblick über den Stand der deutschen 
. und Technik auf allen den Osten 
nteressierenden Gebieten. Neben der grossen 
utomobilausstellung trat in diesem Jahre erst- 
malig eine grosse Rundiunkschau in Er- 
Scheinung, die einen erschöpfenden Ueberblick 
über den Stand der deutschen Rundfunk- 
industrie ermöglichte. Auch die übrigen 
ranchen der Maschinenindustrie und der 
sonstigen technischen Gruppen wiesen in 

m Jahre einen weit über den Rahmen 
des üblichen hinausgehende Beteiligung auf- 
Die Baumesse hat infolge der rapiden Ent- 
wicklung der Bautätigkeit ebenfalls in diesem 
Jahre ausserordentlich au Bedeutung ge- 
wonnen. Sie zeigte eine Reihe neuartiger 
aumaterialien, die sich nach den letzten Er- 
ſahrungen gut bewährt haben und wurde 
durch eine Reihe interessanter Spezial- Aus- 
Stellungen ergänzt. 


‚Die Landwirtschafts-Ausstellung — umfasste 
die Lehrschauen des Reichsnährstandes, die 
Tierschauen, die Milch-, Butter- und Käse- 
schau und eine Sonderausstellung der Fischerei. 
ie grosse Tierausstellung zeigte sämtliche 
und auch die 
Kleintierschauen boten viel Interessantes. Die 
Milch-, Butter- und Käseschau erstreckte sich 
in diesem Jahr auf sämtliche ostpreussische 
Molkereien. Die Lehrschauen des Reichsnähr- 
Standes umfassten: die „Erzeugungsschlacht“ 


und die Gruppen „Sozialpolitische Bedeutung 


der Marktordnung“, „Nenbildung des deutschen 
„Bauerntum in Ostpreussen“, 
„Landarbeiter in Ostpreussen“, „Landjugend 
in Ostpreussen“. Für eine grosse Zahl der 
esucher lag die Landmaschinen-Ausstellung 


auerntums“, 


man in grosser Anzahl 
diese 
xponate entweder erwarben oder sie nach 
de: Verwendbarkeit für Polen prüften. Im 
ahmen der mannigfachen besonderen Aus- 
stellungen muss in diesem Jahre wiederum be- 
sonders die Handwerksausstellung., erwähnt 
werden. — Ihr liegt der Begriff der Leistungs- 
schau zugrunde: 


Von den zahlreichen Sonderveranstaltungen, 
die ganz bestimmten wirtschaftlichen, kultu- 
rellen und werbepolitischen Zwecken dienen, 
seien in Kürze die folgenden angeführt: „Würt- 
tembergische Wirtschaft“, „Königsberg als 
Hafenstadt“, „Ostpreussische Möbel aus ost- 
preussischem Holz“. „Elektrizität dem ganzen 


Volk“, „Brandschadenverhütung“, „Werbe- 


esses, — Hier sah 


schau dentscher Wein“. „Im Herbst — Ost- 
preussen“, „Kunsthandwerk“. Eine ganz her- 
vorragende Leistung zeigte das „Haus der Er- 
zeugungsschlacht“ im grossen Raum der 
Messehalle. Diese Sonderausstellung bot eine 
Darstellung der Massnahmen, die notwendig 
sind, um die Ernährung des deutschen Volkes 
aus eigenem Grund und Boden sicherzustellen. 
Die in dem Vorraum eintretenden Besucher 
wurden durch eine grosse Darstellung auf die 
Probleme der neuen Agrarpolitik hingewiesen, 
die im wesentlichen darauf abzielt, Deutsch- 
land durch allgemeine Leistungssteigerung der 
Landwirtschaft von fremder Lebensmittel- 
einiuhr unabhängig zu machen. 


Zum zweiten Male hat Polen die Deutsche 
Ostmesse mit einer grossen Musterschau in 
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Halle V beschickt, von dem Bestreben ge- 
leitet, sich dieser Veranstaltung zum Ausbau 
der gegenseitigen Wirtschastfsbeziehungen zu 
bedienen. Der polnische Pavillon hat einen 
Ueberblick über die wichtigsten Erzeugnisse 
des Landes vermittelt. — Von landwirtschaft- 
lichen Produkten wurden in erster Linie 
Sämereien gezeigt, ferner Pilze, frisch und ge- 
trocknet; ausserdem waren vertreten: Leinen, 
Hanf und Kämmlinge. An tierischen Erzeug- 
nissen zeigte Polen Schweineborsten.. Bett- 
federn, tierische Blasen, Kälbermägen, Schweine- 
schmalz u. a. m. Die bereits im Vorjahre mit 
viel Interesse aufgenommenen Erzeugnisse der 
polnischen Volkskunst haben auch diesmal für 
die im Lande lebendige künstlerische Heim- 
arbeit beredtes Zeugnis abgelegt. Das Ver- 
kehrsministerium war mit einer Verkehrsschau 
vertreten, die den deutschen Touristen auf die 
Schenswürdigkeiten und Schönheiten des Lan- 
des hinwiesen und durch wirkungsvolles karto- 
graphisches und Bildermaterial für den Besuch 
der hier gezeigten Stätten zu werben ver- 
suchte. Die wachsende Verflechtung der 
deutsch - polnischen Wirtschaftsbeziehungen 
liess es wünschenswert erscheinen. dass zur 
Abwicklung der Messegeschäfte im Rahmen 
des allgemeinen Kompensationsabkommens 
Sonderbeauftrage der Deutschen Handels- 
kammer für Polen und der „Polnischen Ge- 
sellschaft für den Kompensationshandel“ 
(ZAHAN) zur Kontrolle und Entgegennahme 
von Aufträgen delegiert wurden, die laufend 
Dienst versahen. 


Die praktischen Wirtschaftsergebnisse der 
Messe haben alle Erwartungen weit über- 
troffen. Die Königsberger Veranstaltung hat 
in diesem Jahr einen Rekordstand in Aus- 
dehnung des Geländes und in den Umsätzen 
erreicht. Schon am Sonntag haben sich etwa 
60 000 Besucher eingestellt, und auch die fol- 
genden Tage blieben hinter dem ersten Massen- 
andrang nicht wesentlich zurück. Mit ganz 
geringen Ausnahmen melden alle 2260 Aus- 
steller gute Geschäftsergebnisse, die sich 
sowohl auf die Inlandsumsätze als auch auf 
die Exportabschlüsse beziehen. Auch die in 
Königsberg vertretenen Länder. zu denen dies- 
mal u. a. auch die Türkei und Indien gehörten, 
haben zut abgeschnitten. Recht zufrieden- 
stellende Ergebnisse erzielte die polnische Aus- 
stellung, die zahlreiche Geschäftsabschlüsse zu 
verzeichnen hat. Es wird Sache der deutsch- 
polnischen Kompensationsgesellschaft sein, die 
praktische Abwicklung dieser Transaktionen zu 
erleichtern. 


eee 


Landwirtschaft fordert einjähriges 
Moratorium 


Die polnischen Landwirtschaftskammern 
haben bei den Zentralbehörden in Warschau 
den Autrag gestellt, die Rückzahlung, der 
Tilgungsraten für die Entschuldungsdarlehen 
für ein Jahr zu unterbrechen. Das. Gesuch ist 
eingehend begründet worden, wobei besonders 
„unterstrichen wurde, dass die. Preise für land- 
wirtschaftliche Erzeugnisse stark zurück- 
gegangen wären. Die Raten dieser Darlehen 
sind am 1. April und 1. Oktober fällig. Eine 
Vertragsbestimmung lautet iedoch, dass im 
Falle der Nichtzahlung von zwei aufeinander- 
iolgenden Raten das Recht auf die Ent- 
schuldungsbegünstigungen erlischt. Aus diesem 
Grunde wurde der Antrag gestellt. Wie es 
heisst, wird dem Antrage voraussichtlich statt- 
gegeben und ein einjähriges Moratorium ge- 


währt werden. 


Die polnischen Banken im ersten 
Halbjahr 1935 


Die vom polnischeu Statistischen Hauptamt 
veröffentlichte Handelsbilanz der 42 polnischen 
Aktienbanken sowie der 9 privaten Bank- 
häuser zeigt zum 30. Juni d- J. gegenüber dem 
Ende 1934 folgende Veränderungen: Einlagen — 
462.1 Mill. zł gegenüber 438.9 Mill. zł, was 
eine Zunahme um 23.2 Mill. zł bedeutet. 

Die beiristeten Einlagen sind jedoch von 
201.1 Mill. zi auf 195.3 Mill- zt zurück- 
gegangen, 
während die reinen Spareinlagen eine Zunahme 
von 80.4 auf 91,6 Mill. zt erfahren haben, Die 
Einlagen in laufender Rechnung verminderten 
sich von 157.2 Mill. 21 auf 155 Mill. 21. Der 
Wechselrediskont blieb mit 140.5 Mill. 21 
gegenüber dem Ende des Vorjahres fast un- 
verändert, der Diskont der Wechsel der Akzept- 
bank stieg um fast 5 Mill. auf 37,4 Mill. zł. 
Die Verbindlichkeiten der polnischen- Banken 


bei den Auslandsbanken haben sich um 38 Mill. 
Zloty auf 128 Mill. 21 verringert. 


Die Kassenbestände sind stark zurück- 
gegangen, und zwar von 64.7 Millionen 
auf 36,6 Millionen 21. 


Der Bestand an Wertpapieren ist von 90,5 Mill. 
Ztoty aui 119 Mill. zł gestiegen. Die Kredite 
sind im ersten Halbjahr 1935 weiter einge- 
schränkt worden. Der Diskontkredit vermin- 
derte sich von 337.3 Mill. auf 330.6 Mill. zł, 
die Kredite in laufender Rechnung von 431.2 
Millionen auf 420.3 Mill. zł. Befristete Kredite 
stiegen nur unwesentlich von 70.3 Mill, auf 


71.6 Mul. zł. Die auf Grund der Konvertie- 
rungsaktion gewährten Kredite nahmen von 
27.2 Mill. auf 31.1 Mill. zł zu. Die Gesamt- 


bilanzsumme der 51 privaten Banken stieg von 
1929.8 Mill. zt Ende 1934 auf 1945.4 Mill. zł 
Ende des 1. Halbjahres 1935. 


Belgien führt Tauschgeschäfte ein 


Seit längerer Zeit werden unter Mitwirkung 
der zuständigen Regierungsstellen Verhandlun- 
gen geführt wegen Abschluss von Tausch- 
geschäften zwischen einigen Ostseeländern 
und Polen einerseits und Belgien andererseits. 
Die Ostseeländer und Polen werden in erster 
Linie Getreide liefern und dafür belgische In- 
dustrieerzeugnisse erhalten. Vor allem dürfte 
die belgische Eisenindustrie davon Vorteil 
haben. Die Tauschpläne sollen sich insgesamt 


auf 27 bis 28 Mill. Fr. belaufen. wovon über 


die Hälfte auf das Geschäft mit Polen ent- 
fallen dürfte. Der endgültige Abschluss der 
Tauschgeschäfte dürfte bevorstehen. Weitere 
Projekte, auch mit anderen Ländern, sollen in 
Bearbeitung sein. Belgien ist allerdiugs dabei 
jeweils darauf bedacht, Fertigwaren auszufüh- 
ren, um dagegen im Lande selbst nicht in ge- 
nügendem Masse vorhandene Stoffe einzu- 
tauschen, Die Tauschgeschäfte werden sich 
somit im allgemeinen in engem Rahmen halten. 


»» PP ¹wm•']⅛ «N. —˙mAA TREUEN, 
Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 26. August. 


5% Staatl. Konvert.-Anleme » » 
8% F der Stadt Posen 
8% Öpligatiönen der Stadt Posen 
1 F 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch, 
Kredit-Ges. Posen 
5% Obligationen der Kommunal- 
K Kreditbank (100 “aD t — 
MR umgestempelte Ztotypfandbriefe 


in l EN EL EN A I 
4% * der Pos. 


66:50 B 


Landsc n 8. 50 G 
4% Prämien-Dollar-Anlehe S. M) — 
14% Ztotg-Piandbrife . „ . 4150B 
4% Prämien-Invest.-Anleihe „ » » — 
3% Bau-Anleie » » » 4100 C 
Bank Polski . . „ „ s „ „ 91.50 G 
Bank Cukrownictwa „ — 

Tendenz: tuhlz, 


“ heute 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Danzig 


Danzig, 24. August. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 5.2720--5.2930. London 1 Pfund 
Sterling 26.23-26.33, Berlin 100 Reichsmark 
212.28—213.12, Warschau 100 Zloty 99.80 bis 
100.20, Zürich 100 Franken 172.36 bis 173.04, 
Paris 100 Franken 34.91-35.05, Amsterdam 
100 Gulden 357.38--358.82, Brüssel 100 Belga 
88.92—89.28. Prag 100 Kronen —.—. Stock- 
holm 100 Kronen 135.23--135.77, Kopenhagen 
100 Kronen 117.17—117.63, Oslo 100 Kronen 
1 a — Banknoten: 100 Zloty 99.80 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin. 26. August. 
Tendenz: Abbröckelnd. Das Ergebnis der 
Königsberger Ostmesse und die fortschreitende 
Besserung am Arbeitsmarkt vermochten sich 

nicht auszuwirken, da die Beteiligung 


š 


Ar. 198 


Die Jungierniahrt des neuen polnischen Motorr 
schiites „Pilsudski‘ 

Wie aus Triest berichtet wird, fand am 
22. d. Mts. die Uebernahme des auf der Werft 
in Monfalcone erbauten Motorschiffes „Pit- 
sudski“ durch die Polnisch -Amerikanische 
Schiffahrtsgesellschaft statt. Das Schiff, aw 
dessen Ausstattung polnische Künstler und 
Kunstgewerbler beteiligt waren, tritt seine erste 
Reise mit polnischen Passagieren an Bord am 
kommenden Dienstag von Triest nach 
Gdingen an. 


Gute Sojaernte in Bulgarien 


— Nach Mitteilungen laudwirtschaftlicher 
Versuchsstationen hat die Soiaernte in ver- 
schiedenen Teilen Bulgariens bereits einge- 
setzt. Die Kulturen weisen im allgemeinen, 
besonders in Nordbulgarien, einen guten Stand 
auf. Vielfach wurden Erträge von 200 kg ie 
Dekar erreicht, während der Durchschnitt 
100—150 Dekar beträgt. Die gesamte ertrags- 
fähige Fläche beläuft sich auf 150000 Dekar. 
Die Ernte wird auf Grund vertraglicher Ab- 
machungen restlos von der „Soja“ A.-G. in 
Sofia zu im voraus bestimmten Preisen auf- 
gekauft und von dieser zum grössten Teile auf 
dem Kompensationswege ausgeführt. 


des Publikums nur gering blieb und die Kulisse 
infolgedessen zu Glattstellungen schritt. Farben 
ermässigten sich um 1 und später um weitere 
14 Prozent, auch Reichsbank waren 1% Pro- 
zent gedrückt. Autowerte kamen % bis I Pro- 
zent niedriger zut Notiz. Von Elektroaktien 
verloren Schuckert und AEG je ½ Prozent. 
Etwas fester lagen Orenstein, ferner erholten 
sich am Schiffahrtsaktienmarkt Hapag um % 
und Norddeutscher Lloyd um % Prozent. 

Tagesgeld stand mit 2% bis 3 Prozent zun 
Verfügung. 

Ablösungsschuld: 111%. 


Märkt 


Getreide. Posen, 26. August. Amtliche No- 
tierungen für 100 kg in zł frei Station Poznan 
Ricbtpreise: 

Roggen. diesjähriger, gesund. 


trocken „ b o e 10,75—11.00 
Weizen n 
Mahlgerste 700—725 / “ » 13.50-14.25 
= 670—680 g/l . . 12.75—18:00 
ne en E a e 
Roggenmehl (65%) « a e a a  1675—17.75 
Weizenmehl (65%) « e e a 24.25—24.75 
Roggenkleie e e e e 859-9.0 
Weizenkleie (mitte) « a a » 38.25 — 8.75 
Weizenkleie (grob) : s a « s 75-25 
nterraps » „2h J 
Wintrerdbs en . 29.50-30.50 
Senf een 33.00—35.00 
Viktoriaerbsen « a „ „ „ „2500.27.00 
Folger erbsen . 20.0021 ‚00 
Inkarnatklee ¿s . a; .» 85.00—38.00 
Weizenstroh, lose . s . 175-1 
Weizenstroh, gepresst. e . 236—255 
Roggenstroh, lose N 2.00—2.25 
Roggenstroh, gepresst.. e „a 2502.75 
Haferstroh, lose » o 2.75— 8.00 
Haferstroh, gepresst. s's  325—3.50 
Gerstenstroh, lose ee En 3.) 
Jerstenstroh. gepresst... 2.152,35 
Heu, lose. . e asese’ 5.25—5.70 
Heu, gepresst =,» 5.75—6.25 
Netzeheu, lose „ 6.25—8.75 
Netzeheu. gepresst . „6.757,25 
Leln kuchen 17.25—17.50 
Rapskuchen . s  » e s o e 1250—12.75 
Sonnenbiumenkuchen e o . 16.25-16.76 
Sojaschrot s a » a p u a s> 18.00-19.00 
Blauer Mo E lien 40.00—42:00 


Stimmung: ruhig. 

Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Rogger 
845. Weizen 299, Gerste 315.1, Hafer 75, Rog- 
genmehl 63.2, Weizenmehl 20.5, Roggenkleie 
256. Weizenkleie 165, Viktoriaerbsen 105, 
Folgererbsen 9%, Raps 21, Leinsamen 25, 
Wicken 1.4, blauer Mohn 3, Leinkuchen 40, 
Rapskuchen 45. Gerstengrütze 2,5. 


Getreide. Bromberg, 24. August. Amtl. 
Notierungen der Getreide und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel fr. Waggon Bromberg. 
Umsätze: Roggen 420 t zu 11.25 bis 11.75, 
Sammelgerste 35 t zu 14, Roggenkleie 90 t zu 
7.75. Richtpreise: Roggen 11—11.50, Standard- 
weizen 14.75—15, Einheitsgerste 13.75—14.25, 
Sammelgerste 13.25—13.75, Hafer 12—12.50. 
Roggenkleie 7.75—8.25,Weizenkleie mittel-7.50-8. 
Weizenkleie fein 8.259, Gerstenkleie 9.50 bis 
10, Winterraps 29 bis 31, Winterrübsen 2& 
bis 30, Senf 36—38, Leinsamen 29--31, Pom- 
mereller Kartoffeln 4.75—5. Kartoffelflocken 
11.25—11.75. Felderbsen 20—22, Viktoriaerbsen 
26—28, Folgererbsen 20—22, blauer Mohn 43 
bis 45, Leinkuchen 1717.50. Rapskuchen 12.25 
bis 12.75, Koköskuchen 15—16, Sojaschröt 19 
bis 19.50. Stimmung: ruhig. Abschlüsse zu 
anderen Bedingungen: Roggen 960, Weizen 
493, Braugerste 50, Einheitsgerste 770, Sammel- 
gerste 717. Hafer 45, Roggenmehl 104, Weizen- 
mehl 170, Roggenkleie 105, Weizenkleie 107, 
Gerstenkleie 15, Raps 61, Viktoriaerbsen 75, 
Leinsamen 42, Oelkuchen 15. 


Getreide. Danzig. 24. August. Amtl. No. 
tierung für 100 kg in Gulden: Weizen 130 Pid. 
15.25, Roggen, 120 Pid.. zur Ausfuhr 12.25 
Gerste, feine, zur Ausfuhr 15.75-16.50, Gerste 
mittel, It. Muster 15.25-15.75, Gerste, 114/13 
Pid. 1515.10, Wintergerste 110/11 Pfd. 14.50, 
Hafer, fest 13—14. Viktoriaerbsen 25 bis 30, 
grüne Erbsen 18—25. Rübsen 28—32, Raps 29 
bis 32, Blaumohn 40-48, Gelbsenf 33—40. — 
Zufuhr nach Danzig in Waggons: Weizen 2 
Roggen 20, Gerste 52, Hafer 10, Hülsen- 
frächte 2. 


ranger tit ch für Politik und Wietſchaſt⸗ Suget 
BE En EEE 
halt: etrull: tig — uns 


— 4 2 eee Sam e und 


Co = ordi * 5 See 


De 


r 


Brillen, Nneifer, Lorgnetten 


Carl Wolkowitz 


Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchun gen mittels mehrerer 


is großer Auswahl, genau optisch der Gesichtsform angepaßt, empfiehlt 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
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Beyers Fraue n- -Zeitschrift 
Unterhaltung- -Modo -Havshalt halt-Schönheitspfloge 


Handarbeik- Film - Theater und Sport 
Jeden Montag für 50 gr. 


KOSMOS — BUCHHANDLUNG 
Poznań. Aleją Marsz, Piłsudskiego 25. 


15 ſchwere, hochtragende, Pommereller 


Kühe 


preiswert abzugeben. 
Offerten unter 208 an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung. 
— !UUMNMNNNN A 2 — . —— —— Tun rn. 


Haufe! A 


Für fette Ware zah le die höchſten Preiſe. Auch 
bei Unglücksfällen ſchicke ſtets Transportwagen. 


Poznan, Zamkowa 7. Tel. 3205. 


Engl. Bulldoggen 


höchſt prämierte Abſtammung 
Die o f 


Georg Wittchen, Międzychód. 


Empfehle zum 1. September wärmſtens 


meine Hauslehrerin 
zu ein oder mehreren Kindern. Selbige iſt 
ſtaatlich geprüft für deutſche u. poln. Schulen. 
Baronin Reitzenſtein geb. Gräfin Kerſſenbrock 
Pawtowice G. Sl. 
Angebote an Frl. Käte Gawlik, Baer, 
pow. Katowice, ul. Samoobrony Nr. 


Jedes weitere wort ==- 10 
Stellengeſuche pro Wort 8 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


» 
” 


[7 Habe abzugeben: 
4 Verkäufe X 2 Motore „Deutz“ 


eg der ee pi für Benzin u. Rohöl. 


teil im Bol. Tageblat Motordresehmasehlnen „Stille“, 


lohnt, Kleinanzeigen zu leien! Markowski, Poznań, 
Breitdreſchmaſchinen . Jasna 16. 
und Schindeln 
Gloen: und Bügel⸗ un olelen 
Göpel, 2 Waggons 
eigene Fabrikation, Bretter, 
Motor⸗ gute Diſchler ware, hat zu 


Dreſchmaſchinen, re ER Gede 


Motore st 
für Benzin. und Rohöl Glinno, p. Nowy Tomys 
betrieb, in fabrifnenem und Motordreſchkaſten 

gebrauchtem Zuftande, Jähne, K. M. 5, wie neu, 


zu herabgeſetzten Preiſen! hat billig abzug — 


eandwirtſchaftliche Dito Manten, Tarnowo 
Fentralgenoſſenſchaft, 
Spöldz. z ogr. odp. f 
Poznań. 


Automobilisten p 


Kauft Autoreifen 
nur 


F, Szczepański 
& Synowie 


Poznań, = Wielka 17. 
Tel. 3007. 

Alle Marken Auto- 
reifen stets auf Lager. 
Konkurrenzlose 
Preise. 


Seiden-Strümpfe, 
"Macco-Strümpfe, 


File Decote, Woll- 


p 
File d'ecoſſe mit Seide, 
Herren ⸗Socken, Damen: 


Lehtung, Landwirte! 


Socken empfiehlt in 
Uspulun- großer Auswahl 
G — zer Leinenhaus 
up faroltriol und Wäſchefabrit 
Formalin #1] J. Schubert 


Alles billigste, Poznan, 


ermässigte Preise 
in der 


Drogeria Warszawska 


Poznan, 276rudnla 11 


jetzt nur 


Stary Rynek 76 


Rotes Haus 
gegenüb.d. Hauptwache 


Überfhriftswort (fett) 22222. 20 Groſchen 


ſofort zu verkaufen eine 
gut erhaltene Salonein⸗ 
richtung (im ganzen oder 
geteilt) beſtehend aus: 
1 Eckſofa mit Umbau, 
(graublauer Sammet⸗ 
rips), 2 Sofas, 4 Polſter⸗ 
ftühlen, 4 Seſſeln (Sei⸗ 
dengobelin), 2 Tiſchen, 
1 Spiegel mit Konſole, 
1 Smyrnateppich 4x5m 


Rittergut Debina 
Station Luboſina 


Gebrauchte 
Mehl- u. Getreide: 
Sücke 


waſſerdichte Pläne ſowie 
Pferdedecken. 


H. Methner 
Dabrowſkiego 70 


Tapeten 
Linoleum 
Wachstuch 
Läufer 
Teppiche 
u. Vorleger 


zu billigsten 
Preisenempfiehlt 


Ib. Wallgörskl 


Poznan 
ul. Pocztowa -$ 
Telefon 12-20. 


Schulanjang 
Schürzen, 
Wäſche, 
Strümpfe, 
Handarbeiten. 
G ro ß e Aus wahl in 
Damen⸗, Herren>, Tages- 
wäſche. 
Kalinowſti 
Wrockawſka 35. 


Bielitzer 
Teppichſabrik 
Ara ſofort umſtände⸗ 
halber 2 Stück Ia garan- 

tiert handgeknüpfte 

Teppiche 
(ca. 3x4 Mtr. und ca. 
2 %% K3%½ Mtr.) nahezu 
zur Hälſte des 

normalen Preiſes 

gegen Kaſſe. Offerten 

unter 193 a. d. Geſchſt. 

dieſer Zeitung. 


eo Billigite 
Bezugsquelle ! 
Bürſten 
inſel, Seilerwaren, 


okosmatten, eigener 
Sabrikation,5 sarm billigſt 


r Portek, 10 
fi, 
kauf Potro 16. 
von Roßhaar. 


cingetroffen 


Gustaw Molenda i Syn 


nań, 
Plac 35 1 


Wer nimmt der Haus- 
frau einen Gang ab? 


Meine Bäckerei 


Theodor Toepper 


Inh.: Alfred Toepper 
Gegr. 1890 
schickt Ware ins 
Haus! 
Teiefon 28-2 
ul. Mokra 1 
ul. Wielka 18. 


Schmücke Dein Heim 
mit neuen 


Gardinen 


Ich biete an: 
Tüllgardinen 
Bunte Voile- 

Gardinen. 


In der Reihe 


Schriften 


Deutschen: Hochschule 
für Politik 


sind neu erschienen: 


II. Der organisatorische Aufbau des Dritten Reiches. 


Heft 2: Hermann Althaus: Nationalsozialistische 
Volkswohlfahrt .......... AN A A 


„ 3/4: Günter Kaufmann: Der Reichsberufswett- 
kampf. Die berufliche Aufrüstung 
der deutschen Jugend zł 3,55 
„ 5: Claus Selzer: un en Arbeitsfront. 
Idee und Gestalt s... eooo 1.80 


6: Horst Dreßler- 2 Die Reichsrund- 
funkkammer. Ziele, Leistungen und 
Organisation. naueehen or... 1, 80 


Vorrätig in der Buchdiele der 
Kosmos-Buchhandlung 


* 


Wäsche. 


roznan, Stary Rynek 76 (Haus Treibrieman 
Ledermanscheiten 


Näh-u.Binderiemen 


Grabdenkmäler 


in allen Steinarten empfiehlt billigst 


L. Basiorek 
(früher Joh. Quedenfeld) 
Pozna -Wilda 
Werkplatz: ulica KrzyZowa 17 
Straßenbahnlinien 4 und 8. 
Große Ausmahl in fertigen Denkmälern. 


L. Mazurkiewicz Sp.zo.o. 
Treibriemenfabrik, 
gegründet 1878, 
Pomañ. Kantaka fg. Tel. 022. 


Walzen-Schrotmühlen 
Stille's Patent 
mit Kugellager u. Magnet. 
Ersatzwalzen 
und Zahnräder 
sofort lieferbar v. Lager. 
Aufriffelung von Walzen 


Markowski, Poznań, 
Jasna 16. 3 


DANZIG : 
NUR CENTRAL HOTEL 
DEUTSCHES UNTERNEAMEN 
Pfefferstadt.Nr.79 EckeKassub.Märkt 


Neuer Ausverkauf 
Jagdwagen in uhren, Goldwaren zu 
(im rohen Zuſtande) billig ermäßigten Preiſen, 
zu verkaufen. wegen Umzuges 
ee eee Rowa 8. 
2 Chwilkowski, tg 
Marsz. Pilsudskiego 7 


Bilder 
hervorragender deutſcher 
Meiſter der Neuzeit, weg. 
Abreiſe zu verkaufen u. a. 
R. Nil, A. Kaufmann, 
A. zen Anfragen unter 
192 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Jagdpatronen 
liefert preiswert 


5. Winiecki 
Büchſenmacher 


Klöppelſpitzen 
Valencienner, Stickerei⸗ 
en, Tüll, alle Wäſchezu⸗ 
taten billig. 

H. Rakowfſka 
Pocztowa 1. 


Tel. 1298. 


Darwintulpen⸗ Beders, Taschen-Koffer 
Zwiebeln Kamelhaar-, Balata und || kaufen Sie b illi 
in ge a Hanf⸗ nur bei 
ee Br Treibriemen K. Zeidler, Poznan, 
$ Gummis, Spiral- u. Hanf- ulica Nowa 1. 
ey et Schläuche, Singerin en 


Flanſchen und Manloch⸗ 


dichtungen. 
Stopi dis 4 brundstileke X 
Putwolle eee e D 4 


Wagenfette empfiehlt Wegen Auswanderung 


SKŁADNICA | Stadigennditüc 


Pozn.-Spölki Okowicia- | it Garten in Kleinſta dt 
j elegen, billig zu per- 
eee a failen. Preis nach Ver⸗ 
Techniſche Artikel einbarung. Geeignet für 


Fahrräder 


in bester Ausführung 
billigst 


f i Handwerker oder Ge- 
MIX lei Poznan. y r Off. 
Poznan, Kantaka 6a eie Mareinkowfkiego 20. | unter 190 a d. Geſchſt. 


T | dieer Zeitung. 


| Poznań. Al. Marsz. Piłsudskiego 25. 
Fernsprecher 6105, 6275, 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Ahe vormittags. 
werden übernommen 
„ Festes eee abori 


für das 


„Posener Taneblatt“ 


Werb 


Original-, Ruberoid‘ 


Bestes u. billigstes ren 
Seit 40 Jahren in alle 
Sturmsicher. Geruchlos. ständig. 
Bei grösster Sonnenhitze k Ar n . 
Dachrinnen bleiben stets sauber. 
Für jede Dachneigung verwendbar. 
Grosse Isolierfähigkeit gegen Hitze und Kälte, 
„Ruberoid“ erfordert in langen Jahren keins 


Erhaltungsanstriche. 
Ermässigung der ia h er ee a da 
„Ruberoid“ Hartdach ist. 

Jede Rolle Originál-„Ru d* auf der 
Innenseite den Stempel „„Ruberold". 
Impregnacja Sp. z 0.0. 

Ruberoidwerke, 
Bydgoszcz 
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Stellengesuche | Mieisgesuehe |) 


Junges, ehrl., fleißiges 

3 
es na 

A meag rd raira e Off. 


ter 198 a. d. Geſchſt. J | 
biefer Beitung. * — 


Beſſeres, älteres 
eänlein 


ſucht e 
i baruri PK. ie . mit 
d. Ge dieſer u. Badbenntz fur 
Aan rn beutiche Dame 9 155 
Geb jung. Mädchen | mögl. ach 
unter a | 
Stellung dieſer Zeitung. | 
ang an Done. Tier Mohua 
ommnung im Hans- 
halt bei Famili Su mit Bad zum 1. Ottober 1986 
u. Taſchengeld. Fröl. gef Off. unt. 134 a 
An b. unter 188 an die ft. Beitg. 
Geſchſt d Rta erbeten. 
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e e e e teria 
on 

Offert Š 4. 111 2 IR: od. 1 — e 


eic dieser Zeitung. ert. unter 206 


SR. dieſer Seitung- 


us 5 s 
Stage mit Gamitin | K | Verschiedenes 2 
ſchluß. O = unt. 197 


3—4 
Zimmerwohnung 


a. b. Gef eitung. ee und 
8 In eruug 
Lehrerin jeglicher Art, ſowie 
deutſch und polnisch Orche g abernimm 
unterrichtend, 10 ahrige Bernhard Ehrenberg 
e aS 
„ u . 
Gefi. Ss a Tee 36, 1550 0 i 
ipſer 
Poznan, Stroma 27. Sprechzeit 3—6. 
Büroanſänger 
Stu wirtsſohn s . — 


Stellung im Büro oder 
auf Gut. Beider Spra⸗ 
chen in Wort u. Schrift 
mächtig, ebenſo Steno⸗ 
graphie, € Schreibmaſchine 
Korreſpondenz u. Buch⸗ 
führung. Frdl. Er 
unter 200 a. d. Geſchſt. 
der Zeitung 


Kraszewskiego 5 
Wohnung 6 
(Am Jersitzer Markt). 


